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28. Pl vom 29. 
P ener 


neuen Kör⸗Ordnung. Die Geunoſſenſchaft ſſſei 
dem Ruin nahe gebracht, Alles was zur Ab⸗ 
wendung und Unterdrückung der Seuchengefahr 
nöthig iſt, findet unſere volle Billigung, nur 
darf darunter kein Bruch beſtehender Verträge 
verſteckt werden. Mit den Erklärungen des 
Herrn Miniſters ſei nicht viel anzufangen. Wohin 
ſollen denn die Dinge treiben? Sehen wir das 
abſchreckende Beiſpiel nicht in Italien? Haben 
wir denn nicht in der Korreſpondenz über die 
Wahl des Grafen Dönhoff geleſen, was die 
Gründe der Handelsverträge ſind? Handels⸗ 
politik läßt ſich nicht von der übrigen Politik 
trennen. (Widerſpruch rechts.) Veranlaſſe der 


der Herr Abgeordnete nur einen objektiven Miß⸗ 
brauch meint. (Heiterkeit. ) 

Damit ſchließt die Debatte. Das Kapitel 
wird 8 R 

Bei dem Kapitel Phyfikaliſch⸗techniſche Reichs⸗ 
anſtalt befürwortet Abg. Schmidt⸗Elberfeld 
eine Reſolution betreffend Herſtellung geeigneter 
Einrichtungen für das Materialprüfungsweſen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ver 
ſichert, es werde ſchon im nächſten Etat eine 
entſprechende Einſtellung erfolgen. 

Nach kurzer Debatte wird die Reſolution 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Se man zu den Artikeln über, welche von der 
effentlichkeit des Hauptverfahrens handeln. Der 
zweite Abſatz des § 270 lautet: „Unter welchen 
Vorausſetzungen und in welchen Formen der 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit aus Gründen der 
Disziplin zu erfolgen hat, beſtimmt der Kaiſer“. 
Dieſen Abſatz beantragt Prinz Areuberg (Ztr.) 
zu ſtreichen und begründet dies damit, daß die 
Beſtimmung mit der Unabhängigkeit der Richter 
nicht vereinbar ſei und es ſich nicht empfehle, die 
Autorität des Kaiſers direkt hereinzuziehen. 
Hierzu giebt Kriegsminiſter von Goßler eine 
längere Erklärung ab, in welcher er ausführte, 
daß die Frage der Oeffentlichkeit einer der 


ingehen zu wollen. Er bedauere aber, daß die 
Bde diesmal nicht wieder eingebracht ſei. 
Was die Hülle'ſche Angelegenheit anlange, ſo 
begreife er nicht recht die n der Sozial⸗ 
1 demokraten eis Er Böge a 
75 bſt nicht geleſen, aber er mo 
Bei Cröffnung der Sitzung find acht Abge⸗ Sant de "Bitten, in ſolchen Dingen 5 
* 1 des Etats des Reichsamts vorſichtig zu ſein, damit es it Ae ine 
a a en ee ram an hen apirei|aut bie Malkitsuntene de TUN 
1 A fen eingewirkt n 105 n "Eh 
5 1 (ul.) weiſt hin auf die. Abg. Dam mea ch er, Luar . 
(na Sahne be One ge lere ene, de e Bi 
dan de e n line den ſeien die Arbeitgeber von ſo humanen Rückſichten 


der Beamten hinreichend recht⸗ 0 / ; Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Miniſter doch eine Enquete der Landwirthſchaft, ſchwierigſten Hauptpunkte geweſen ſei, welche de! 
Falte. Ha Vermehrung genüge fogar feiner falke te K. die e e ee Glut des Reichskanzlers, bei der die Leute kontradiktoriſch vernommen den Vorverhandlungen der kaiſerlichen Ent⸗ 
Anſicht nach noch nicht, wie daraus erhelle, daß n und wie Leute, die ins dann Reſt des Etats des Reichsamts des Innern. werden. Die Domänen⸗Verwaltung erſetzt uns ſcheidung bedurften. Sämtliche Generalkom 
durchſchnittlich von rr Zuchthaus ehörten. Er proteſtire gegen die Schluß 5 ¼ Uhr. eg lee ee „ den Bi hg gegen 5 vol 
zur amtlichen Erledigung deſſelben 312 Tage ver⸗ g Molkenbuhr ſolch ſchwere Vorwürfe Zn Minister Frhr. v. g n ve fentlichkeit ausgeſprochen, wodurch die Ent⸗ 
ſtreichen. Die Klage darüber ſei eine begründete. Art, wie a -... —T auf die Oldenburger Kör⸗Ordnung, die von den ſcheidung dem Sailer außerordentlich ſchwer ges 


ewiſſer gegen anſtändige Leute richte. Behörden ſtreng gehandhabt wird, und die beſten worden ſei. Trotzdem habe der Monarch die 


Ebenſo die Klage über die Thätigkeit E. I. Berlin, 29. Januar. 


ilte, Es empfehle ſich, die Patent Staatsſekretär Graf Poſadowsky, der 5 praktiſchen Reſultate gehabt hat. Der Miniſter Zulaſſung der Oeffentlichkeit zugegeben und ver⸗ 
Auwald ge ons pfl 1 Die nach kurzer Abweſenheit wieder im Saal er⸗ Preußiſcher Landtag. appellirt an den Patriotismus der Weſtpreußen, ſchiedene Einſchränkungsvorſchläge verworfen. 


a d Sitzung 
aſſung von Patentanwälten ſei nicht To ſehr ſchienen iſt, erklärt, durch eine wichtige 
rege 9 7 75 von el Befähigungs⸗ des Staatsminiſteriums abgerufen * 1 
nachweis, als von dem Nachweis der moraliſchen ſein. Wir machen, fährt er fort, och wo 
Qualifikation. Sehr zweckmäßig wäre der Zutritt Alle die beſten Geſchäfte, 3 unſere gegen» 
Deutſchlands zur internationalen Batent-Union. ſeitige Stellung achten, Sir — 10 due 2 0 
Ein unlängſt ſtattgehabter Kongreß privater Inter⸗ Erlaſſes (in der Hülle'ſchen Sache) 5 e, 
eſſenten habe dieſen Anſchluß Deutſchlands an gegen den Reichskanzler zu richten oder gegen 
die Union dringend empfohlen. ſeinen Stellvertreter, alſo gegen mich. Ich > e 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Eine den Erlaß gezeichnet und ich er I e 
weitere Vermehrung des Beamtenperſonals iſt Verantwortlichkeit dafür. e auf den 
ſchon erwogen. Sollten die Geſchäfte des Patent⸗ Erlaß einzugehen, habe ich keinen nlaß. 
amts auch im laufenden Jahre weiter fo zuneh⸗ Abg. Molkenbuhr (Sozd.) ſucht noch⸗ 
men, jo wird man ſich im nächſten Etat dazu mals die Berechtigung feiner Angriffe gegen bie 
eutſchließen müſſen. Daß das Publikum von Unternehmer und die Berufsgenoſſenſchaften nach⸗ 
einzelnen gewiſſenloſen Patentanwälten ausge- zuweiſen. Hammacher ſage, unſere Unternehmer 
eutet wird, iſt richtig. Dieſe Frage wird am ſeien humaner, als ‚irgend andere im Auslande. 
beſten nicht auf adminiſtrativem, ſondern auf ge⸗ Aber ſolche Brutalität, wie hier bei 7 7 
ſetgeberiſchem Wege geregelt werden. Finde ich des Koalitionsrechts der Arbeiter, ſei ihm (Red⸗ 
die unde e a e io n ner) beiſpielsweſſe in Amerika noch nicht vorge⸗ 
ür die nächſte Seſſion eine Vorlage kon 
Sal der Walendan pate Was den Anſchluß ; Volksp.) proteſtirt 
an die Union zum Schutze des gewerblichen gegen die Art und Weiſe, wie von den Sozial⸗ 
Eigenthums anlangt, jo gebe ich mich der Hoff über die Verufs⸗ 
nung hin, daß unſere Forderungen u 
willigt werden, und daß wir alsdann in der Lage 
ſein werden, der Union beizutreten. | 
Kapitel „Patentamt“ wird ſodann genehmigt, 
Bei dem Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ 
kommt 


die von ihren Beſtrebungen im Intereſſe der Bezüglich der Frage, wie die Oeffentlichkeit 


0 
Abgeordnetenhaus. heimiſchen Pferdezucht abſehen möchten und ſich praktiſch zu handhaben ſei, ſtehe aber das Recht 


10. R vom 29. Januar, den behördlichen Anordnungen unterwerfen; daun des Kaifers feſt, zu dem vorliegenden Geſeßz⸗ 


f 3 . ſwerde ihnen die Unterſtützung der Regierung nicht entwurfe Ausführungsbeſtimmungen zu treffen. 
Am Miniſtertiſche Freiherr v. Hammerſtein fehlen. (Bravo!) Hierzu habe jedoch der Kaiſer —— „das 
und Kommiſſarien. Abg. Graf Arnim (k.) wendet ſich gegen könne den Vorwurf hervorrufen, daß auf 
Die Spezialberathung des Etats der land- Gothein, deſſen Unkenntniß landwirthſchaftlicher Umwegen eine Beſchränkung der Oeffentlich. 
wirthſchaftlichen Verwaltung wird fortgeſetzt. Dinge in Verbindung mit der ſcharfen Form keit wieder eingeführt werden ſolle und 
Abg. Ehlers (fr. Bg.): Ich bitte, dem ſeiner Ausführungen bei ſeinen (Reduers) Freun⸗ es doch richtiger ſei, das kaiſerliche Recht 
Miniſter fein Gehalt zu bewilligen (Heiterkeit); den verletzend wirken mußten und deshalb eine im Geſetz ſelbſt zum Ausdruck zu bringen. 
will ihn aber nicht loben, da ihm das kaum an⸗ ſcharfe aber wohlverdiente Zurückweifung er⸗ Im Entwurfe habe er doch auf ſo viele wichtige 
1 ſein würde. Lob von dieſer Seite würde fuhren. Rechte verzichtet, daß im Geſetz ſelbſt wenigſtens 
ie Herren drüben mißtrauiſch machen und da⸗ Abg. Sieg (ntl.): Die Beſeitigung des einiger Erſatz durch Hervorhebung einzelner kaiſer? 
mit dem Herrn Miniſter ſchaven. Die geräuſch⸗ Terminhandels iſt eine der beſten geſetzgeberiſchen licher Rechte geſchaffen werden müſſe. Der 
volle Heiterkeit, mit denen geſtern die Ausfüh- Kefultate. (Sehr richtig!) Unſere Preiſe ſind Kriegsminiſter gab ſodann feiner Ueberzeugung 
rungen meines Freundes Gothein begleitet wur⸗ durchaus konform denen des Auslandes. Die Ausdruck, daß die ſtaatserhaltenden Parteien des 
den, iſt ſchwer verſtändlich. Herrn Gamps Aufgebung des Terminhandels hat bei der letzten Reichstages unzweifelhafte Rechte des Kaſſers 
Witze waren durchaus nicht jo ſchön, daß man Ernte den Landwirthen Millionen in den Schoß nicht in Frage ſtellen würden. Es ſei un würdig, 
darüber lachen mußte; Sie ſachten aber ſchou, geworfen. In der Provinz iſt der legitime an den en des Kaiſers zu zweifeln, welcher 
ehe noch Herr Gamp einen Witz machte. Handel zufrieden und dann geht Sie das andere im $ 269 die Oeffentlichkeit zugegeben habe und 
bedaure das, denn ich wünſche, daß in dieſem garnichts au. (Heiterkeit) Ju Berlin füttert niemals auf einem Schleichwege die Zurücknahme 
Haufe der feinſte Ton herrſche. Wenn Herr die „Voſſ. Zig.“ ihre Leſer mit Schauerartikeln; ſeines Wortes wieder erreichen wolle. 
Gothein auch ein lebhafter Mann iſt, jo iſt es es iſt eben nicht zu glauben, wie beſchränkt der 
in dieſer Weile zu be⸗ Geſichtspunkt dieſer Leute iſt. Im Oſten iſt der 
Großgrundbeſitz der Hauptkulturträger geweſen. 
„Ju Weſtpreußen iſt auf dem Lande eine große 5 zur 
e eine 


man darf mit der 
weit gehen. 


Induſtrie zuſammengehen. 
Abg. Hirt (konſ.) tritt für ſtrenge Grenz⸗ 


unglückte, z. B. Zimmerer, l u 
machen verweiſe. Namentlich ſpärlich würden 
Vollrenten bewilligt von der ſüdweſtdeutſchen 
Eiſeninduſtrie „ Berufsgenoſſenſchaft, der Herr 
von Stumm ſo nahe ſtehe. ö 
nehmer, auf den die Regierung wie immer viel 
u viel Rückſicht nehme, erhelle u. A. auch aus 
Een Widerſtand gegen die Herabſetzung der 
Karenzzeit, obwohl dieſe den Unternehmern nur 
½ Pf. pro Tag und Kopf der Arbeiter ausge⸗ 
macht haben würde. Wie gering ſeien die Un⸗ 
fallkoſten der Unternehmer! Bei den gewerb⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaften pro Kopf 8 Mark 


78 Pf. im Jahre, alſo noch nicht einmal 3 Pf. 


pro Tag. Bei den landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
Tae gar nur 1 Mark 41 Pf. im 
Jahre, alſo noch nicht / Pf. pro Tag! Und 
da halte man den Arbeitern bei jeder paſſenden 
und unpaſſenden Gelegenheit vor, welche Wohl⸗ 
thaten ihnen von den Unternehmern erwieſen 
würden. (Sehr richtig! bei den Sozialdemo⸗ 
kralen.) i 
Miniſterlaldirektor von Woedtke bezeich⸗ 
net den Vorwurf als unberechtigt, daß die Unter⸗ 
nehmer nur auf ihren Profit bedacht ſeien. Daß 
die Rentendurchſchnitte abnähmen, ſei erklärlich 
angeſichts der Zunahme gerade der kleinen Un⸗ 
fälle, während der Prozentſatz der Fälle mit 
voller Erwerbsunfähigkeit dauernd in Abnahme 
ſei. Die Vorwürfe gegen die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſeien alſo haltlos. Auch ſtehe 10 jedem 
Verletzten gegen den Beſcheid der Genoſſenſchaft 
Berufung und Reviſion zu, und es ſei ja be⸗ 
kannt, daß das Reichsverſicherungsamt ſtets ges 
neigt ſei, das Geſetz eher zu Gunſten der Ar⸗ 
beiter auszulegen, als zu Ungunſten. Was 
für die Arbeiter geſchehe, ſei jedenfalls keine 
Bagatelle. 5 
5 Abg. v. Stumm (Rp.) beſtreitet, daß die 
Hülle'ſchen Schriften gerade den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kranken aufgenöthigt würden. Die Thätig⸗ 
keit der Berufsgenoſſenſchaften werde, abgeſehen 
von den Sozialdemokraten, allgemein nur lobend 
anerkannt, und die Thätigkeit des Reichsverſiche⸗ 
rungsamts ſei ja ſogar von den Sozialdemo⸗ 
kraten ſelber ſtets gebilligt worden. Der Angriff 
Molkenbuhrs auf die ſüdweſtdeutſche Eiſen⸗ 
Berufs⸗Genoſſenſchaft wäre nur dann berechtigt, 
wenn derſelbe nachweiſen könnte, daß die Renten ⸗ 
beſchlüſſe der Genoſſenſchaft von der höheren 
Juſtanz reprobirt zu werden pflegten. Das ſei 
aber nicht nachweisbar. Er ſelbſt ſei ja bekannt⸗ 
lich, wenn er auch die Herabſetzung der Karenz⸗ 
zeit bekämpfe, ſtets für Relikten⸗Verſicherung eins 
getreten. 
von ihm ab. 
Widerſtreben der Berufsgenoſſenſchaften gegen 
eine Reihe von Beſtimmungen der vorjährigen 
Unfallnovelle. Die Berufsgenoſſenſchaften ſeien, 
im Gegenſatz zu Herrn Röſicke, einmüthig der Anſicht 
geweſen, daß, wenn man ihnen jene Beſtimmun⸗ 
gen aufnöthige, es beſſer wäre, daß mau ihnen 
ihre Aufgaben ganz abnehme und den Weg der 
Reichsverſicherungsanſtalt betrete. 

Abg. Singer (Szd.) führt nochmals Be⸗ 
ſchwerde über die Empfehlung der Hülle'ſchen 
Schriften durch den Präſidenken des Reichs⸗ 
verſicherungs⸗Amts, Herrn Goebel, der noch dazu 
auf hohen Befehl, anſcheinend gegen ſeinen 
eigenen Willen, gehandelt habe. Es handle ſich 
hier um einen Akt perſönlichen Regiments, dem 
man wohl hier unter dem Schutze der Immuni⸗ 
ät, aber nicht draußen im Lande entgegentreten 


Alle Vorwürfe gegen ihn prallten daher > } 
Redner Ke dann noch das ſei, von keiner Seite beftritten iſt, 


der So mokr 
Ver Geiſt der Unter. eine Bebhrde wie das Reichsverſicherungsamt, 


Abg. Bebel, (Soz.) erinnert daran, daß 
einer im Februar v. J. ſtattgehabten Delegirten⸗ 


verſammlung des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller zahlreiche Herren von der Regierung 


beigewohnt hätten, daruntee Herr v. Woedtke, 
Herr v. Bötticher. Müſſe da nicht dieſem Unter⸗ 
nehmerverband der Kamm ſchwellen und er ſich 
für maßgebend halten? Zumal wenn man be⸗ 
denkt, wie devot die genannten beiden Herren 
ihrer Freude und ihrem Dank dafür Ausdruck 
egeben hätten, daß es ihnen „geſtattet“ geweſen 
5 der Verſammlung beizuwohnen. (Heiterkeit.) 
Was den Erlaß bezüglich der Hülleſchen Hetz⸗ 
ſchriften aulange, ſo habe der Staatsſekretär mit 
dieſem amtlichen Erlaß offenbar ſeine Stellung 
mißbraucht. Er wiederhole dieſes Wort aus⸗ 
drücklich. Sein Freund Singer habe ganz richtig 
die Quelle bezeichnet, aus der der Erlaß gefloſſen 
ſei. Jetzt wiſſe man auch, woher die Gelder für 
dieſe Schriften gegen die Sozialdemokraten 
kämen. Wolle der Herr Staatsſekretär nicht 
vielleicht ſelber augeben, wie er zu dem Erlaß 
gekommen ſei? Redner wendet ſich dann gegen 
Hammacher, der ja von Molkenbuhr gar nicht 
angegriffen ſei. Letzterer habe auch gar nicht 
alle Berufsgenoſſenſchaften angegriffen. Wo Ars 
beitgeber human ſeien, werde dies von den So⸗ 
zialdemokraten ſtets anerkannt. (Lachen rechts.) 
Abg. v. Saliſch (konſ.): Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtäudlich, daß ich die Anſichten Bebels über die 
Hülleſchen Schriften nicht theile. Ich kenne ja 
die Schriften nicht (Stürmiſche Heiterkelt), aber 
ich kann nur, nach meiner Kenntniß ähnlicher 
Schriften, annehmen, daß dieſelben gut find. 
Herr Hitze ſagt, der Staatsſekretär ſolle mit der⸗ 
gleichen vorſichtig ſein. Ich meine dagegen doch, 
daß es Pflicht der Regierung iſt, einen gewiſſen 
Einfluß zu üben, um Gottesfurcht, Vaterlands⸗ 
liebe, Ehrfurcht vor dem Könige zu fördern. 


Abg. Singer: Da me 8 
daß der Erlaß wegen der Hülleſchen Schriften 
auf direkten Wuuſch des Kaiſers zurückzuführen 
Angabe 


wohl annehmen, meine 


daß dieſe 
richtig iſt. 

. Staatsſelretär Graf Poſadowsky: Ich 
kaun dem Herrn Abgeordneten nur wiederholen, 
daß innerhalb der verfaſſungsmäßigen Grenzen 
die Augriffe ſich nur richten können gegen den 
Reichskanzler und mich; wenn ſich die Augriffe 
gegen Andere richten, ſo liegen darin die Keime 
ſchwerer Konflikte. Ich bin bereit, Ihnen Tag 
für Tag als Kugelfang zu dienen, ſchießen Sie 
nur auf mich! Herr Bebel nennt den Erlaß 
einen Mißbrauch meiner amttichen Stellung. 
Aber der Erlaß empfiehlt nur und überläßt es 
den Lokalbehörden, in geeigneten Fällen von den 
Hülleſchen Schriften Gebrauch zu machen. Darin 
liegt doch kein Mißbrauch. Unſere Eatſchließun⸗ 
gen endlich, die Unfallnovelle in dieſer Novelle 


ſperre gegen Holland ein. 


meine Darſtellung, Quarantäne⸗Auſtalten. 


jo darf ich Anſtalten 


Vorwurf machen, 
Laudwirthſchaft, weil er die Mittel nicht geben 
will, die Sie wünſchen; auch uns ſollten ſie 
dieſen Vorwurf nicht machen. Selen Sie ſcharf 
in der Sache, aber nicht in der Form und nicht 
egen die Perſon und wenn der Präſident ges 
fag hat, es gäbe keine einſichtigeren Leute als 
die Abgg., ſo laſſen Sie uns ſo verhandeln, daß 
jeder ſagen muß: Es giebt kein ſachverſtändige⸗ 
res und anſtändigeres Parlament als das 
preußiſche Abgeordnetenhaus. (Beifall.) 
Abg. Pleß (tr.): Die Regelung des 
Waſſerrechts iſt dringend nöthig und da es ja 
ſcheint, als ob die Vorerhebungen beendet ſind, 
o wolle er die Regierung um möglichſte Ber 
ſchleunigung bittten. 
Abg. Ring (k.): Das Verhalten des 
Hauſes gegenüber Herrn Gothein erklärt ſich 
daraus, daß er ſich öfter über landwirthſchaft⸗ 
liche Dinge nicht völlig unterrichtet zeigt. (Sehr 
richtig!) Dem Miniſter danken wir für ſeine 
Erklärung; ſie wird freudigen Wiederhall im 
Lande finden. Redner geht dann auf die Zoll⸗ 
verhältniſſe ein, um nachzuweiſen, daß wir bei 
bei künftigen Handelsverträgen ſehr vorſichtig 
‚fein müſſen und daß wir uns vor Schädigungen 
hüten müſſen, wie ſie uns durch die 
differentielle Behandlung des Zuckers von 
Amerika zugefügt ſind. Wir haben leider nicht 
mit Erhöhung der Fleiſchzölle geantwortet, wie 
Frankreich das gethan hat. Im Lande verſteht 
man nicht, wie es bei dem bekannten und von 
uns gebilligten Standpunkte des Miniſters in 
der Frage der Viehſeuchen⸗Verhütung noch 
immer geſchehen kann, daß Gänſe von Rußland 
ſich über unſer Land verbreiten. Es muß da 
doch noch audere Einflüſſe geben, denen gegen⸗ 
über der Miniſter machtlos iſt. Erwünſcht wäre 
jedeufalls eine ſtatiſtiſche Mittheilung über die 
Schlachtungen und Vieherkrankungen in den 
Von den im vorigen 
Jahre in Ausſicht geſtellten Abhülfemaßregeln in 
Bezug auf die Ueberwachung der Quarantäne⸗ 
ſind leider keine ausgeführt. Die 
Bewegung zu Gunſten der Einfuhr holländiſchen 
Viehs ging von einigen Friſchmilchwirthſchaften 
aus, die aber ſelbſt von ihrem Antrage zurück⸗ 
gekommen find, da fie ſich überzeugt haben, 
daß derſelbe nicht für alle Landwirthe nütz⸗ 
lich iſt. 
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein theilt 
mit, daß von der preußiſchen Regierung an den 
Bundesrath der Antrag gas ift: 1. die auf 
Tuberkulin reagirenden Rinder von der Einfuhr 
zurückzuweiſen, 2. die nicht reagirenden Rinder 
ſofort abſchlachten zu laſſen, 3. auf dem Land⸗ 
wege nur die Einfuhr nicht mehr als vier Jahr 
alter Rinder zuzulaſſen. (Bravo I) Die ſtatiſtiſchen 


Echebungen über die Tuberkulin⸗Wirkungen in berathung der Militärſtrafprozeßreform 


Abg. Humann (Zentr.) wendet ſich eben⸗ 
falls A8 Gotheins Ausführungen. 
bg. Vopelius (freik.) verlieſt eine Er⸗ 


klärung namens ſeiner Fraktion, worin aus⸗ 


ö gelbro en wird, daß feine Fraktion die geftrige 


klärung des Miniſters mit Genugthuung bes 
grüßt, dem Abg. Rickert das Recht abſpricht, na⸗ 


mens der Induſtrie zu ſprechen und daß feine 
190 75 der Meinung ſind, daß weitere Zuge⸗ 


ändniſſe der Landwirthſchaft gemacht werden 
können, ohne die Induſtrie zu ſchädigen. (Bei⸗ 
fall rechts.) F 
Abg. Gothein (freiſ. Ban.) beſtreitet dem 
Abg. Vopelius das Recht, im Namen der geſam⸗ 
ten Induſtrie au ſprechen. Er, Redner, habe 
auch Fühlung mit induſtrlellen Streifen und wiſſe, 
daß man dort vielfach anders denke. Redner 
wendet ſich ausführlich gegen die wider ihn er⸗ 
hobenen Angriffe. 
Abg. v. Plötz (konſ.) will den Miniſter 
für jetzt nicht zu weiteren Erklärungen drängen; 
ſeine Ausführungen waren ja hoffnungerweckend. 


Feſthalten müſſen die Landwirthe an einer Aen⸗ 


derung der Zollpolitik gegen Amerika und an 
der Aufhebung der zollfreien Trauſitläger. 
Wenn Herrn Gothein das Lachen unbequem iſt, 
daun möge er beſſer reden, dann werden wir 
nicht lachen. (Sehr richtig!) Der Hinweis auf 
andere, neue Zweige der Landwirthſchaft nutzt 
wenig, denn wenn alle Landwirthe anfangen, 
Geflügel zu züchten, Eier zu legen und Kamillen 
zu bauen (Große Heiterkeit), dann dauert es 
nicht lange, bis auch dieſe Produkte unverkäuflich 
ſind. Daß die Handelsverträge gehalten werden 
müſſen, haben wir ſtets betont. Der „Nordoſt“ 
iſt eine freiſinnige öpfung, zu der die Mittel 
vom Freiſinn und von der Börſe genommen 
werden, um Uneinigkeit zwiſchen Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitz zu ſäen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung. £ 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 

‚Berlin, 29. Januar. Aus dem Kultus⸗ 
miniſterium iſt an ſämtliche königliche Regierungen 
der nachſtehende Zirkular⸗Erlaß ergangen: 

„Die königliche Regierung veranlaſſe ich, fo 
ſchleunig wie möglich die Höhe der von den 
katholiſchen (nicht altkatholiſchen) Einwohnern 
des dortigen Bezirkes aufzubringenden Staats⸗ 
Einkommenſteuer unter Zugrundelegung der Ver⸗ 
anlagung für 1. April 1897—98 feſtzuſtellen und 
mir in einer Summe anzuzeigen. Von einer 
Rückfrage bei den katholiſchen Geiſtlichen oder 
Gemeinde⸗Organen iſt dabei abzuſehen. Es 
kommt mir nicht darauf an, zu erfahren, welche 
Steuerbeträge auf die einzelnen katholiſchen 
Kirchengemeinden entfallen, ſondern nur darauf, 


den Geſamtbetrag der von den Katholiken zu V 


zahlenden Staats⸗Einkommenſteuer feſtzuſtellen.“ 

Die klerikale „Köln. Volksztg.“, welche 
dieſen Erlaß veröffentlicht, vermuthet, daß das 
gu ſammelnde Material bei der Erörterung der 
lerikalen „Paritäts“⸗Beſchwerden im Abgeord⸗ 
netenhauſe Verwendung finden ſolle. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 


ſetzte 


den Schlachthäuſern werden vierteljährlich ver⸗ heute ihre e fort und beſchäftigte 


öffeutlicht. Endlich iſt Vorſorge getroffen, daß ſich zunächſt mit den 


eſtimmungen über Haus⸗ 


an eine Oeffnung der holländiſchen Grenze nicht ſuchungen, Beſchlagnahmungen u. ſ. w., welche 


erſt 4jährigen Prinzen erhielt, den es laut Ver⸗ 
fügung vom 7. November 1866 für immer⸗ 
währende 5 führen ſoll. 


roßberzogin von en 

Strelitz iſt in der Riviera eingetroffen und 
ihrer Geſundheit wegen die nächſten drei Monate 
in gen 2 

— Am 31. Januar und 1. Februar findet 
in Berlin eine Konferenz über das kaufmännische 
Unterrrichtsweſen ſtatt, in welcher auch die Frage 
der Errichtung von Handelsfachſchulen zur Dee 
rathung kommen wird. 


Schweiz. 


Der deutſche Geſandte in Bern, Graf Tat⸗ 
tenbach, überreichte geſtern dem eidgenöſſiſchen 
Bundespräſideuten fein Abberufungsſchreiben. Der 
Bundesrath gab zu Ehren des ſcheidenden Ge⸗ 
ſandten geſtern ein Feſtmahl. 


Italien. 


Nom, 29. Januar. Der Papſt gewährte 
geſtern dem deutſchen Bildhauer Profeſſor Kopf, 
der eine Portraitbüſte von ihm anfertigt, eine 
einſtündige Audienz. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Januar. Das am Donnerſtag 
ſtattfindende Künſtlerfeſt auf Bellevue 
verſpricht, wie das uns vorliegende Programm 
beweiſt, eine ebenſo vielſeitige wie intereſſante 
Unterhaltung. Der Abend beginnt um 7½ Uhr 
mit Spezialitäten⸗Theater, bei dem es an Geſang, 
Deklamation und Tanz nicht fehlt und auch dern 
„urbrollige Picha“ feine luſtigſten Gaben ſpenden 
wird. Es folgt dann das „Jahrmarktsfeſt zu. 
Plundersweilern“ mit den verſchiedenſten Ueber⸗ 
raſchungen, woran ſich das Geſamtperſonal des 
Theaters betheiligt. Im Theater iſt inzwiſchen 
auf ihren Reiſewagen das Böhmiſche Schmieren⸗ 
theater des Direktors L. Umpe eingetroffen, um 
den „geſchundenen Raubritter“ zu verarbeiten, 
wobei die erſte Heldin dieſes Theaters, Fräulein 
Pichalski als „Kunigunde“ ihren ganzen Liebreiz 
aufbieten wird, das Publikum zu begeiſtern. Das 
Stück geht in drei gewaltigen Abwickelungen vor 
ſich: 1. „Adelgunde oder Das Gelbe vom Ei.“ 
2. „Das gebratene Menſchenherz.“ 3. „Der blu⸗ 
tige Pantoffel an der Kirchhofmauer.“ — Im 
Uebrigen bringt das Feſt noch manche Abwechſe⸗ 
lung, welche wir, um den Effekt nicht zu verder⸗ 
ben, nicht verrathen dürfen. 

„— Einen Bazararmeniſcher Sticke⸗ 
reien ſowie handgeknüpfter Smyrna⸗ 
Teppiche haben wir für einige Tage der kom⸗ 
menden Woche in unſerer Stadt. Der „Deutſche 
Hülfsbund zur Linderung des Nothſtandes in 
Armenien“ ſtellt ſie vom Dienſtag ab im Laden 
Eliſabethſtraße 53 (Evang. Vereinshaus) zum 
erkauf aus; in liebenswürdiger Weiſe hat der 
Vorſtand des Vereinshauſes den Laden dem 
Hülfsbunde überlaſſen und einige Stettiner 
Damen haben den Verkauf freundlichſt übernom⸗ 
men. Die in den Nothſtandsgebieten Armeniens 
von Frauen und Mädchen angefertigten Hand: 
ſtickereien, mit deren Verfertigung der Hülfs⸗ 
bund vielen Hunderten der armen, viel⸗ 
geprüften Wittwen und Waiſen bisher Arbeit 
und Verdienſt hat bieten können, werden 
gewiß auch in unſerer Stadt viel Liebhaber finden, 


önne, da alsdann vielleicht der dolus eventualis | nicht wiedereinzubringen, ſind ganz unabhängig 


in uwendung kommen würde. Jedenfalls 
würden die Arbeiter bei den Wahlen die ge⸗ 
bührende Antwort geben. 

Abg. Hise (Itr.) erklärt, auf die Einzel: 
heiten der voriahrigen Uunfallnovelle nicht heute 


5 | 
zumal die Sachen anerkannt ſchön find, Das ı 
Hülfswerk in den Nothſtandsgebieten beftcht mik 
darin, den arbeitsloſen hungernden Leuten dur 
dieſe Arbeitsgelegenheit aufzubelfen, es iſt alſo 
ein Werk, dem jeder edeldenkende Meuſch ſeine 
Unterſtützung nicht verfagen wird. Die hieſigen 


entralverband deutſcher Induſtrieller zu denken iſt. (Lebhafter Beifall rechts.) auf Antrag des Zentrums in veränderter Form 

belegt worde == bee 5 Abg. Rickert (fr. Vereinig.) bittet den angenommen wurden. Im Weiteren werden gegen 
P Abg. Bebel bleibt dabei, daß jener Erlaß Minifter um ſeine Erklärung gegenüber den den Widerſpruch der Regierungsvertreter zwei 
ein Mißbrauch ſei. Maßnahmen der weſtpreußiſchen Behörden gegen neue Paragraphen, 23630 und 236b, eingefügt, 
Präſidenk v. Buol: Ich nehme an, daß! die dortige Kör⸗Genoſſenſchaft auf Grund der welche die Antragſtellung präziſiren. Darauf 


wandelt. Mr. Seeth iſt der eigentliche Schöpfer 
Dreſſur“, von keinem andern Dompteur erreicht. 


: Bi 


im Keller des Hauſes Kohlmarkt 17 gab geſtern 


‚&aftipiel zu 


Scherben gewährendes Eiſengitter von 3½ 


an ſt e 
| nen traten wieder Maſern auf, woran 165 


in Stettin, an Darmiyphus 7 Perſonen, davon 


verabreicht. 


Vertheilung des Berge⸗ 


rende des ſchwergeprüften Volks werden auf 
jeſen Bazar, der nur einige Tage dauert, bes 
2 hingewieſen. Verkaufszeit von Morgens 
10 Uhr bis Abends 7 Uhr. Die Ausführung der 
Stickereien iſt ſo überraſchend ſchön, daß Nie⸗ 
nand 1 Nichtkäufer) die Beſichtigung verſäu⸗ 
nen f 


* Im Hauſe Scharnhorſtſtraße 7 wurde 
geſtern Nachmittag eine Wohnung von Dieben 
eöffnet, alle Behältniſſe durchwühlt und die 
r in den Zimmern verftrent, dann goſſen 
dic Spitzbuben eine Kanne Petroleum aus und 
legten Feuer au, Letzteres wurde um 5 Uhr 
bemerkt und ſofort die Feuerwehr benachrichtigt. 
r Brand war bald gelöſcht, da nur ein 
Teppich und ein Sopha von den Flammen er⸗ 
griffen worden war. Ob Sachen geſtohlen worden 
ſind, war in der begreiflicherweiſe herrſchenden Ver⸗ 
wirrung nicht feſtzuſtellen. — Ein kleiner Brand 


Praktiſches für den Haushalt. 


Wer feine Kinder geſund erhalten will, 
ſorge rechtzeitig für Abhüttung. Nicht das ſorg⸗ 
fältige Bewahren vor rauher Temperatur, ſondern, 
wie der „Prakt. Wegweiſer“, Würzburg, 
das frühzeitige Gewöhnen an dieſelbe, i 


Körperwärme. 
Kinder, die ſchon im Alter von ¼ Jahr weder 
Kopfkiſſen noch Federbett hatten, 


beim Spazierengehen in der Kälte nur mit 
nothwendigſten Kleidung verſehen wurden, 
einer beſſeren Geſundheit 

Kinder. Mau kann nur dringend jeder 
rathen: Härte Dein Kind mit eiſerner Kon⸗ 
ſequenz ab, gewöhne 

ein hartes Lager, 

täglich mit kaltem Waſſer und ſiehe in Allem 
auf Orduung und Regelmäßigkeit! Iſt das Kind 
klein, ſo bringe man es Abends 6 Uhr zu Bette, 
vom zweiten Jahre an Abends 7 Uhr. Des 
Morgens laſſe man das Kind nicht beliebig lang 


ſchlafen, ſondern wecke es, falls es nicht ſchon 
Sommer um 6, im Winter um 


Abend kurz vor 6 Uhr Anlaß zu einer noch⸗ 
maligen Allarmirung der Feuerwehr. 


* Einem in der Preußiſchenſtraße wohnhaf⸗ 
ten Rentier wurden mittelſt Einbruchs über 
3000 Mark in baarem Gelde geſtohlen, es 
befanden ſich darunter zwei Tauſendmark⸗ 
ſcheine. Im Hauſe Kloſterhof 25 wurde 
der verſchloſſene Trockenboden mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet und eine größere Partie Wäſche, 
darunter mehrere rothweiß und blauweiß geſtreifte 
Kopfkiſſenbezüge geſtohlen. 

— Zum Beſuch des Zirkus Schumann begoſſen werden. 
trifft am heutigen Sonntag ein Sonder⸗ Die Marmorflieſen 
Dampfer aus Greifenhagen ein. Es finden auch halten ſich gut und verlieren ihre Friſche nicht, 
heute wieder zwei Vorſtellungen ſtatt und kann wenn man ſie mit heißem Waſſer ohne Zuſatz 
bei der Nachmittags⸗Vorſtellung jeder Beſucher von Seife reinigt und darauf achtet, daß keine 
ein Kind frei einführen. Beſonders reich iſt das Flüſſigkeit eintrocknet. Haben ſich bereits matte 
Programm der Abend⸗Vorſtellung ausgeſtattet, Stellen, Flecke und dergl. gebildet, jo reinige man 

u. A. wird das bei der Feſtvorſtellung zu Kaiſers mit verdünntem Salmiakgeiſt, ſehr verdünnter 
Geburtötag mit jo großem Beifall aufgenommene Salzſäure, Ochſengalle, oder man nehme friſch 
Fahnen⸗Ballet wieder eingelegt, ferner werden die gelöſchten Kalk, rühre ihn zu einer breiartigen 
Komiker hervorragend beſchäftigt ſein. Für die Konſiſtenz mit Waſſer an, trage denſelben gleich⸗ 
nüchſten Tage ſteht im Zirkus eine beſondere mäzig auf und laſſe die Maſſe zwei bis drei 
Ueberraſchung bevor, es iſt Herrn Dir. Schumann Tage ruhig ſtehen bevor man ſie abwäſcht. 
gelungen, den auch hier bereits vortheilhaft be⸗ Gegen feuchte Wände iſt folgendes Verfahren 
annten Dompteur Mr. Jules Seeth zu einem zu empfehlen. Man bepreicht mit elner heißen 
gewinnen, derſelbe leitet eine Auflöſung von 1 Pfd. gewöhnlicher Hausſeife in 
Gruppe von 12 Löwen, nur männliche aus⸗ 5 1 Waſſer die Wand und nach 24 Stunden mit 

ewachſene Pracht⸗Exemplare, welche in voller einer Auflöſung von 50 fg Mann in 5 weichem 
Sa in der freien Manege, zum Theil im Waſſer. 

erein mit 2 Ulmer Doggen und 2 ſchottiſchen Mittel gegen Motten. 20 Theile Naph⸗ 

ze vorgeführt werden. Die Manege wird thalin, 20 Th. Karbolſänre und 50 Th. Kampher 

ſeſem Zweck durch ein ſolides, abſolute werden in einer Flaſche mit 50 Th. Terpentinöl 

und 850 Th. 90 proz. Spiritus übergoſſen und 


zur Löſung gebracht, alsdann 5 Th. Patſchuliöl 
und 5 Th. Mirbanöl hinzugefügt. Dieſe Löſung 
wird mittelſt eines Spritzapparates verſtäubt. 

Ausgezeichnetes Fleckwaſſer für weiße 
Wäſche. Für 10 Pfg. —n für 10 Pfg. 
Bitterkleeſalz und ½ Pfd. Soda werden mit 3 
Seidel Waſſer verkocht, nach dem Erkalten in 
Sr gefüllt und gut verſchloſſen aufbewahrt. 
Beim Gebrauch ſteckt man die mit Flecken behaf⸗ 
teten Wäſcheſtücke etwa 5 Minuten in die in ein 
beſonderes Schüſſelchen gegoſſene Sie e und 
wäſcht ſie Kran 1 die gewöhnliche A 


—— iſt, im 
2 Winterlepkojen bringe man Ende Januar 
an das innere Fenſterbrett eines wenig oder gar 
nicht geheizten Zimmers mit ſüdlicher Lage. Von 
jetzt ab müſſen ſie ziemlich reichlich, aber ſtets 
nur mit lauwarmem oder überſtandenem Waſſer 


Meter Höhe in einen einzigen Rieſenkäfig ver⸗ 


der heutigen modernen, ſogenannten „zahmen 


Für heute genügt dieſer Hinweis. 


— Der Schwank „Im weißen Rötzl“, 
welcher heute im Stadt⸗Theater zur erſten 
je 9 gelangt, wird Montag und Dienſtag 


— In der Woche vom 16. bis 22. Januar 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 250 Er⸗ 
Trankun und 16 Todesfälle in Folge — 

m 


enden Krankheiten vor. 


Verſicherungsweſen. 
(Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 


Erkrankungen und 5 Todesfälle zu verzeichnen 
waren, davon 77 Erkrankungen (3 Todes fälle) in 
Stettin. Sodann folgt Diphtherie mit 56 Er⸗ 
* (10 Todesfälle), davon 6 Erkrankun⸗ 
(2 Todesfälle) in Stettin. An Scharlach er⸗ 
ukten 20 Perſonen (1 Todesfall), davon 5 


Verein in Stuttgart.) Vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1897 wurden 50 842 neue Ver⸗ 
ſicherungen abgeſchloſſen und 9544 Schadenfälle 
regulirt. Von letzteren entfallen auf die Haft⸗ 
pflicht⸗Verſicherung 2417 Fälle wegen Körper⸗ 
verletzung und 1479 wegen Sachbeſchädigung; 
auf die Uunfall⸗Verſicherung 4982 Fälle, von 
denen 34 den ſofortigen Tod und 69 eine gänz⸗ 
liche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten 
ee Jolge hatten. Von den Mitgliedern der 
terbekaſſe ſind im gleichen Zeitraume 666 ge⸗ 
ſtorben. Am Schluß des Jahres 1897 waren 
245 934 Policen über 1863 314 verſicherte Per⸗ 
ſonen in Haft, 


1 Todesfall in Stettin und an Kiudbettfieber 2 
onen, davon 1 in Stettin. In den Kreiſen 
fenhagen und Ueckermünde kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. 


— In der hleſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 23. bis 29. Jannar 1529 Portionen 


* Unangenehm überraſcht wurden geſtern 
früh einige Gäſte des Lindenhotels, als fie die 
Entdeckung machen mußten, daß ihr zum Putzen 
herausgeſtelltes Schuhzeug während der Nacht 
verſchwunden ſei. Ein Langfinger hatte ſich dort 
eingeſchlichen und gute Beute gemacht, denn der 
Werth der entwendeten Stiefel und Schuhe wird 
auf annähernd 50 Mark geſchätzt. 


— Die Tagesordnung des am 21. und 22. 
Februar zu Berlin ſtattfindenden Vereinstages 
des Deutſchen Nautiſchen Vereins iſt endgültig 
folgendermaßen feſtgeſtellt: Erſter Tag: Geſchäft⸗ 
liches, Ausbau der Flotte, Seemanusordnung, 
und Hülfslohnes, Ein⸗ 
richtungen für die Sicherheit der Schifffahrt. 
Zweiter Tag: Abänderung des Ruderkommandos, 
or erichte zur Entſcheidung von Anſprüchen 
aus Kolliſionen, Abblendung der Setſtenlichter, 
Feſtſetzung beſtimmter Größenklaſſen für Schiffe, 
Abänderung der Beſtimmungen des See⸗Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes. 

— Mit den nächſten Seeſchiffer⸗Prüfungen 

oße Fahrt wird in Grabow a. O. a m 
tar; und in Barth am 25. April 
115 Jahres, mit der nächſten Seeſteuermanns⸗ 
Prüfung in Stralfund am 19. April d. J. d 
begonnen. Mit der Prüfung in Barth wird eine 
Seeſteuermanns⸗Prüfung verbunden werden. 


— In die Liſte der Rechtsanwalte iſt ein⸗ 


Vermi ſchte Nachrichten. 
— Kaiſer Friedrich als Lebens⸗ 


retten Es war, erzählt Der Bär“, im 
Sommer des Jahres 1868. In der Militär⸗ 
Schwimmanſtalt zu Potsdam herrſchte ein mun⸗ 
teres, reges Treiben, wollte doch ein jeder ſchwimm⸗ 
kundige Marsſohn vor dem ſich ungenirt mitten 
unter den Soldaten bewegenden Kronprinzen mit 
ſeinen Leiſtungen brilliren. Der hohe Herr, der 
bekanntlich Meiſter in dieſer Kunſt war, hatte 
ſich im Reitſitz auf einen ſchwimmenden Balken 
niedergeſetzt und die ihn begleitenden Kadetten 
aufgefordert, ihn aus ſeiner Poſition herauszu⸗ 
werfen. Vergeblich mühten ſich die Zöglinge ab, 
dieſes Kunſtſtück fertig zu bringen, da ertönte 
plötzlich der Ruf: „Mann über Bord!“, der von 
einem ſchallenden Gelächter begleitet wurde. — 
Ein Rüpel⸗Tertianer hatte einen Sextaner brevi 
manu ins Waſſer geſchmiſſen, und da der Knirps 
mit einer rothen Badehoſe, dem Abzeichen der 
Freiſchwimmer, bekleidet war, ſo amüſirten ſich 
deſſen Kameraden über den ſo unverhofft in das 
naſſe Element geworfenen kleinen Maulhbelden, 
der noch kurz zuvor, auf dem Trockuen hockend, 
idem angekündigten „Kopfſprung“ abſolut nicht zu 
bewegen war. Zappelnd brüllte er um Hülfe 


warmem bezw. kaltem Waſſer gebadet und ſelbſt um der Angel zu entſchlüpfen, ft 
4 fer g f u ſchwimmerhoſe „dicke“ gethan Bun lachte er en 
ſich auf und ſagte zu dem Drüdeberger: „Ja, 1 


ten als verzärtelte mein Sohn, das 
ringen. jeder Mater künfte Alg des chfe Rap 


des Hausflurs Pfg. 


offiziere vom 1. r ut zu Sub, ipraugen 
ſofort in die Fluth, desgleichen 10 
etter hatte Se Tönigl. 


abur ſchueller als dieſe 
Hoheit der Kronprinz den zum zweiten Male 


untergehenden Sextauer an das Licht der Welt 


ſchreibt, gebracht und ſchwamm mit ihm unter lautem 
ift das Jubel der Leiter zu, wo der „Stift“, von Soldaten 
geeignetſte Mittel zur Erzielung einer beſtändigen in Empfang genommen, in "die Offizierszelle ger 
Die Erfahrung Hat gelehrt, daß ne. 


bald wieder zum Bewußtſein kam und 


einen Cognac auf die Beine gebracht wurde. 


ſtets in lau⸗ Als der Kronprinz erfuhr, daß 15 „Dreikäſehoch“, 


in der Frei⸗ 


kommt von das! Sir 


„ 29. Jauuar. Wie aus Touruai 


es an wenig Kleidung, an gemeldet wird, iſt an der dortigen Nikolaikirche 
waſche den ganzen Körper ein 


Gerüſt eingeſtürzt, auf welchem ſich fünf 
Arbeiter befanden. Einer derſelben blieb ſofort 
todt, während die anderen vier ſo ſchwer verletzt 
d. daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
Wir 


Wiebmarkt. 

Berlin, 29. Januar. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Par 
Zum Verkauf ſtanden: 4672 Rinder, 
Kälber, 8270 Schafe, 6246 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
l in Mark (bezw. für 1 Pfund in 

Für Rinder: ſen: a) vollfleiſchig, 
aubgemäf höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


7 Jahre alt 58 bis 61; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemüftete und altere auögemmäftete 52 dis 56; 


Od 
ie 


209,06 ° Beer Roggen 167,25 


Magdeburg, 29. Januar. Zucker. Korn- (bei der Polizei) erſtattet wird. 


. 


achprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 7,25 bis da das ganze 


7,70. Ruhig, ſtetig. Brod⸗Raffinade 1, 
Grod⸗Nafſinabe E 


—.—. die Koſten auch nicht erheblich ſein. 
Gem. gang 


d 
älzt ein Arbe dieſe 
Verpflichtung von ſich auf den Arbeitnehmer ab, 
jo macht er ſich ſtrafbar, wenn darüber 3 

ie 


exkl. 88 Proz. Rendement 9,85— 10,10, erſte Berufungsinſtanz ift das Berveltungtgerii, 


nze Objekt nicht jehr hoch, 
Der 2 — 
freilich ſehr zweifelhaft, denn erfahrungs⸗ 


ue mit Faß 23 00 bis 23,75. Gem. mäßig kommt auch das Verwaltungsgericht uur in 


Mell de . nit F 
Ro 8. 
a per uar 9,05 9,12½ B., per Februar 
320 1 9,10 B., per März 9,15 G., 
9,20 per April 9,25 G., 9,30 B., der 
Mai RR: bez., 9,40 B., per Ottober⸗Dezember 
9,50 di 129 Stetig. 
u, 29. Jannar. Rüböl loko 56,50. — 
Wetter: Trübe. 
5 Jaunar, Derm. 11 ide. 
Kaffee. e Seed ancıage 
Santes per März 30,50 G., 4 Mai 30,75 
G., eu September 31,50 . per Dezember 


31.75 
Hamburg, 29. Januar, Werm. 11 Ur. 
Pr er. (Bernittagsierict.) Rüben ⸗No hzucke r 
1. Produkt Baſis 83 pCt. Neubement neue Mauce, 
frei aun Werd Haulburg ber Januar 9,05, 
ver Februar 9.07 ½, per Mär 1 per Mai 
S ver Juli 9,47 ½, per Oktober 9,45. — 
(4 9. 
Bremen, 29. Jauuar. Petroleum 4,95 B. 
Baumwolle matt, 30,25. 
Peſt, 29. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 11,77 G., 11,79 8. per September 9,37 


aß „50 bis —.—. 


c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 

50 bis 51; d) gering gewährte jcbes Alters 47 G., 885 1 ba ver Frübſahr 57 2 * 
is 49. Bullen; a) vollteiicige, höhften|G35 F. Mas De Dar 8 Ko 

Schlachtwerths 55 bis 58; b) mäßig genährte & Rohtraps lots 1300 © 155 * 5 

jüngere und gut genährte ältere 50 bis 54; / 5 etter: Schü * 9 gr 

gering genährte 43 bis 48. Färſen und 5: Schön. 
CV 

höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 

fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht Briefkaſten. 


werths, höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 51; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 48 bis 49; d) mäßig genährte 
le und Kühe 45 bis 473 e) gering genährte 
irſen und Kühe 41 bis 43. Kälber: &) 
feinste Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 65 bis 69; b) mittlere Maſtkälber 
und gute ES. 59 bis 64; c) geringe 
Saugkälber 48 bis 58; d) 2 gering Run 
Kälber (Freſſer) 38 bis 44. Schafe: a) Ma 
lämmer und jüngere Maſthammel 49 bis 59; 
b) ältere Maſthammel 44 bis 48; c) mäßig 0 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 38 
42; d) Holſteiner . — bis — 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — 
Schweine: Man zahlte für 100 91d. 7 K 
oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Ab ag e 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer ie 


und deren Kreuzungen, * 1½ Jahr alt 15 


b) Käfer — bis —; h fleiſchige 
Schweine 88 bis 59 d) Nen entwickelte 55 bis 


60 bis 61; 


57, e) Sauen 55 bis 58 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend 
ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. Am Schafmarkt 
war der Geſchäftsgang langſam; es bleibt Ueber⸗ 
ſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wurde geräumt, 


BörfenBerichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 


1 für die Provinz Pommern. 
9. Januar wurde für inländiſches 
Getreide ir in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
latz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
139,00 bis 140,00, Weizen 180,00 bis 183,50, 
Gerſte 145,00 bis 150,00, Hafer 135,00 bis 
138,00 Mark. 

Stettin: ee 138,00 bis —,—, Weizen 
188,00 bis —.—, 


Gerſte 145,00 bis 
base an Mark. 

Fr. Anklam: Roggen 130,00 bis 135,00, 
wehe 176,00 bis 178,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 137,00 Mark. 
luklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 176,00 bis 178,00, Gerſte 125,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 137,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128 ‚00 bis 132 „00, 
Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 135,00 bis 140,00 Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 132,00, Weizen 
185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 140,00, 
Hafer 135,00 bis 140 „00, Kartoffeln 36,00 bis 


40,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 130,00 bis 8 
am 180,09 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
Hafer 125,00 bis 140,00 Mark. 


euſtettin: Weizen 175,00, Gerſte 136,00 


7 


CCC —— Sa AT 3 
— 


32 
Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 28. Januar gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


ſich ſeiner Taucherkunſt gerühmt hatte, aber zu] und Speſen in: 


Newyork: Roggen —.— Mark, Weizen 
223,50 Mark. 
. Roggen —.— Mark, Weizen 


1 des Kontraktes 


Anonyme Anfragen 3 auf 
alle Fälle unbeantwortet. r An⸗ 
rage iſt ein Ausweis als Nbon- 
nent beizulegen. — L. P. i 
101 der Gelindeerbmung beſtimmt: 
aupt der Familie, ſo ſind die Erben nicht ge⸗ 
halten, das Geſinde länger als bis zur nächſten 
gereatiihen Ziehzeit zu behalten, wenn auch durch 
beſeht wäre Vertrag eine längere Dienſtzeit feſt⸗ 
eſetzt wäre.“ Von dieſem Rechte konnten Sie 
Gebrauch machen, haben es 
8 aber verſäumt. 2. Bei einer gerichtlichen 
L entſcheidung würde allein der Wortlaut 
entſcheidend ſein und dar⸗ 
nach müßte für jedes verkaufte Schaf die aus⸗ 
) gemachte Verg IR bezahlt werden, auch wenn 
ein ene ſtattfindet. — C. G. Bredow 
Zediren heißt Einem etwas abtreten, 


anſcheinend 


* ein Forderungsrecht, im weiteren 
Sinne iſt eine Zeſſion jede Abtretung eines 
Rechts. 2. Vor dem Notar. — A.— . Rechtlich 


haben Sie keinen Anſpruch auf das Februar⸗ 
Gehalt. — A. B. Die Berechtigung zur Weis 
terführung des Titels 15 nicht verloren gegan⸗ 
gen. — Otto M. un Sie wollen, daß die 
Frau alleinige Erbin wird, ſo müſſen Sie ein 
dahin gehenhes Teſtament machen, ſonſt iſt 
Ihre Schweſter gleichberechtigt bei der Erb⸗ 
ſchaft. — Alfred L. Das „E 683“ bedeutet 
ne weiter als Journalnummer. 
Kunſtfreundin.“ Der Hiſtorienmaler 
Theodor Hildebrandt wurde am 2. Juli 1804 
in Stettin geboren und ſtarb am 28. Septem⸗ 
ber 1874 zu Düſſeldorf, mehrere ſeiner Bilder 
befinden ſich in der Berliner Nationalgallerie, ſo 
Der Räuber“ und der „Krieger und ſein 
Kind“. — Im Beſitze des deutf en Kaiſers be⸗ 
nden ſich die Hildebrandtſchen Bilder „Othello 
eine Abenteuer erzählend“ und „Wolſey im 
Kloſter“. Der am 19. März 1847 geborene 
Sohn, welcher bereits am 29. Mai 1881 in 
Madagaskar verſtarb, war ein bekannter 
Botaniker. — O. W. Auch ein Aftermiether 
muß tägige Kündigung einhalten. — Fr. H. 
Kommandant iſt Korvetten⸗Kapitän Winkler. 
Einen Brief er Sie am beſten zur Weiters 
beförderung für den Herrn an das „Raiferliche 
Reichs⸗Marine⸗Amt“ in Berlin. — Die Packet ⸗ 
ſchiffe fahren ca. 6 Wochen. — M. W. Ein 
Todesurtheil bedarf ſtets der eingenhändigen 
Unterſchrift des Monarchen. — Unter Kaiſer 

Wilhelm J. find mehrere Todesurtheile vollſtreckt.— 
W. P. Wir find leider in der Brandmalerei 
nicht ſo bewandert, um Ihnen mittheilen zu 
können, wie man mit Brandmalerei verſehene 
Gegenſtände ſelbſt poliren kann. Vielleicht giebt 
eine nn. Leſerin darüber Auskunft. 
G. F. 1 Sie fragen um unſere Meinung, 
was an von dem Mittel halten. Wir halten 
daſſelbe für ein Reklamemittel, welches nicht die 
ger —— 8 beſitzt. ft fr Fo 2 — 
rlinge baare Vergütigung oſt erhalten, 
ſo iſt der Meiſter verpflichtet, für dieſelben 
Invalidenmarken zu kleben. 2. Da Sie bis 
zum Schluſſe des Jahres Eigenthümer des 
Grundſtücks waren, ſind Sie auch zur Einreichung 
der Miethsverträge für das Jahr 1897 ver⸗ 
pflichtet, erſt mit dem 1. Januar d. J. tritt der 
Käufer in die Verpflichtungen des Hausbeſitzers. 
W. Nr. 296 717 der Rothen Kreuz⸗ 


Still. den ſelte ällen d — 
a 5 5 ſeltenſten Fällen zu anderen Feſtſetzungen. 


D., hier. Die Meldung iſt bei dem be⸗ 
treffenden Truppentheil und zwar am beſten per⸗ 
ſönlich, unter Vorlegung des Berechtigungs⸗ 
ſcheines anzubringen. Die Geſchäftszimmer des 
Pionfer⸗Bataillons befinden ſich in der neuen 
9 B an der Körnerſtraße. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 29. Januar. Der Kaiſer kouferirte 
geſtern Nachmittag mit dem Staatsſekretär des 
Juneru, Staatsminiſter Dr. Grafen von le 
dowsky⸗Wehner; Abends beſuchte derſelbe die 
Vorſtellung von Lauffs „Burggraf“ im Schau⸗ 
ſpielhaus und hegab ſich daun zu dem ſächſiſchen 
Geſandten Grafen v. Hohenthal. Von hier aus 
17 5 der Kaiſer den König von Sachſen zu 

eier Abreiſe nach dem Anhalter Bahnhof. 
Heute Vormittag ließ ſich der Kaiſer von dem 
Chef des Generalſtabs Graf v. S und 
von dem Chef des Militärkabinets General von 
Hahnke Vortrag halten. Im Schloſſe findet 
heute Abend ein kleiner Hofbalk ſtatt. 

— Der Kaiſer nahm heute Mittag den Var⸗ 
trag des Reichskanzlers in deſſen Amtswohnung 
entgegen. 

— Wie aus Wien gemeldet wird, ließ A 
fer Wilhelm heute am Sarge des Kroupringe 
Rudolf einen prachtvollen Kranz mit der ? 
mung „Seinem treuen Freunde, Kaiſer wi 
helm II. 2 cr „gu 

Der „Poſt“ wird beftätigt, daß das Kias⸗ 
tſchaugebiet bis auf Weiteres der Marincver⸗ 
waltung uuterſtellt werden ſoll. 


— Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage 
dem Verein Berliner Künſtler zum Bau des 


neuen Künſtlerhauſes 10 000 Mart aus dem 


A als Beihülfe zur Verfügung 
geſte 
— Nach einem Telegramm aus Tſintaufort 
(Kiaotſchaubucht) iſt daſelbſt am 26. Jannar eine 
deutſche Poſtanſtalt eingerichtet worden. 
ur heutigen Frühſtückstafel bei der 
Kaiſerin Friedrich waren der König von Würtem⸗ 
berg und Prinzeſſin Pauline von Würtemberg 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Baden, 
ſowie der 4440 und die Fürſtin zu Waldeck⸗ 
Pyrmont 


— Der Kalfer fuhr heute Mittag 12 Uhr 
ohne Begleitung bei der franzöſiſchen Botſchaft 
vor und verweilte längere Zeit bei dem Bots 
ſchafter. Von dort begab er ſich direkt zum 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe. 


der 
Nachmittags unter dem ger 8 Fürſten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zu 
deutſche, ſowie in 21 gemiſchtſprachige Bezi 
eingetheilt werden. 
29. Jauuar. 800 Prager 
ipfang. ® 2 
er 1 Jor⸗ 
Der Abgeordnete Maret, welcher bekauntich 
beim Panuamaprozeß betheiligt iſt, erklärt im 


— Das Staatsminiſterilum trat um 2 Uhr 
Wien, 29. Januar. Ber allt; zuf 
ſoll Vöhmen in 120 rein ezechiſche und 79 140 
Leitmeritz, 
ag 2 3 e e a 
find hier 2 Her Urgermeiſter hielt 
eine ſchwungvolle Begrüßungsrede, die Bevölke⸗ 
— bereitete den Ankommenden enthuſtaſtiſchen 
deri, 29. Januar. 
ſcher Swenhedin, welcher Abend de 
ſchungsreiſen gemacht = 5 —— bend hier 
en 
„Radical“, daß er jeine Mitarbeiterſchaft für 
bieſes Blatt wieder aufnehme, daß er aber 


wegen Arbeitsüberhäufung nicht in der Lage fet, 
8 als Chefredakteur wieder zu der 
eiden. 

Der Abgeordnete Felix Martin, der in der 
Südbahnaffaire gerichtlich verfolgt wurde, iſt 
wieder hierher zurückgekehrt; er wurde geſtern 
vom e ee vernommen. 


Wetterausjichten 


für Sonntag, den 30. Januar. 
Mild und zeitweiſe aufklarend, vorwiegend 
trübe mit geringen Niederſchlägen und mäßigen 
weſtlichen Winden. 


1CGCEEFE EU!!! SCH 
Waſſerſtand. 


Am 28. Januar. Elbe bei Auſſiz 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,00 
— Elbe bei Magdeburg 5 1,49 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,45 Meter. 
Oder bei Natiber + 0,98 Meter. — Ober del 
Breslau Oberpegel + 4,74 Meter, Unter⸗ 
vetzel — 0,66 Meter. — Oder bei Frantfutt 
4 1,52 Meter, — Weichſel bei Drahemünde 
+ 2,64 Meter. — Warthe bei Peſen 1,29 
Meter. — Am 27. Januar: Netze bei Lich 


+ 0,072 
Meter 


getragen der Gerichts⸗Aſſeſſor Loewenberg bei] bis ſeine Kräfte erlahmten und er vor den Augen — . 
dem r . emen und dem Landgericht in Stettin.! Aller unterſank. Zwei Schwimmlehrer, Unter⸗ 220,05 Mar Lotterie hat nicht gewonnen. — A. W. Der + 0,71 Meter. 
Berlin, den 29. Jaunar 1898. IJremde fonds, Bergwerk und Hüttengeſell ſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. . T 
zen. ae Pfand- und Rentenbriefe. Argent. Anl. 5% 89,406] Oeſt. Gd.-R. 4% 103,60 Berz. Bw. 6%122,508 Hibernia 9½ , 199, T0 Eutin⸗ üs. 4% 595068; Balt. a 2% —.— Pane für Sprit Se.⸗Com. 820 g. 250 
Deutſche R Weſtf. Pfbr. 4% 101,805 uk. St.- A. 5% 101,405, 3 Rum. StA. Boch. Bw. A.0% 91,506 Hörd. Baw. 0% 8,20% „Glütb. 4% 105,500 D u. Prod. 3½ % 65,0000 20 B. .9%164,.105 
* Arge do. 3½% 101,00 Buen.⸗Aires Obl.-amort. 5% 101. 4 da. Gußſt. 7199 95,2550 do. ond. 0% 11,509 4%171,106 525 e 34177, 106 Berl. Cf. B. 4% 136.00 5 Nitionalb. 8½ W158 100 0 
3% 97,408 | Wſtp. ritſch. 7226100, 4068 | Gold⸗Anl. 5% 47,105 R. co. A. 80 4%1 03,606 | Bonifac. SB, 1856 do. St.⸗Pr. 0% —0⁰⁵ 1 Gotthardb. 4% 154.5 (do. 22. 4%174,905 Bon Hyp. 
{ Brut Cami. 7. Kur⸗ u. Nm. 4% 104,00 Ital. Reute 4% 94,206 do. 87 4% —— Donmnersm. 9155.10 b Hugo 0% wigähafen 4% —— t. Mittub. 4% 96 69% Kun 3 
ibe 7 0 908 Lauenb. Rh. 4% —,.— |Merit Anl. 6% 99,706 do. Goldr. 5% —.— . * Laurahütte 1091835006 Diarlenbnrg- ursk⸗ Riem = ee B er 50b 00 Pr. Centr. 
* 3% 9 Pomm. do. 4% 104,10 | d0.208.6t. 6% 100.0 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. 0% —— Louiſe Tieſb. 0 4% 87, 30⁰ Breſt. 3 Darmſt. G. 9¼% —.— Bod. 91729 
B. St. Schld. 9710005 do. 3¼% 10110 | Newyork Gld. 6% 107, 80% | do, Pr. A. 64 5% —.— Ga 7½% 18,0% | MW. ei 708 Melb. F. Fr. 4% —.— Oeſt.⸗Ung. 8. 41.0 Deutsch. B. 9210, Neichsbant 7½ 615 . 400 
Bete O. 39101 608 Woſenſche do. 4% 104.000 Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,400. do. 66 5% 266.75 Hark. Bgw. 6 50,008 Oberſchleſ. 5% 104,750 0 Noſchl.⸗M mit. 5% —.— Diſch. Gen. 5% 118 005 
U. 9½ 101 5⁰⁰ Preuß. do. 4% 104,000 do. 4½ % 102,406 do. Bodener. 5% 123,00b Eiſenbahn - Prieritäts - Obligationen. atsb. 4%101,506 do. I. B. Elb. 4% —.— 
Bon. UN INH, u. Weſtf. da. Sil -R. 102.40 | Gerb, Gold Din Subs 4% 80 Fon n 5 36.255 Getd- und Bapiergeld, 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104. 200% do. 250 54 4½ % —— Pfandbr. 5% 93,75 Berg.⸗Märk. ez⸗Wor. 4% —.— Saalba 4% —— Warſch.⸗Ter. 5% —— St. 9716 Engl. Bautust. 20,426 
Ani. 94 ½% —— Sächs. do. 4% 104,400] do. 60er Looſe 49% 150, ‚206, Serb. * 5“ —.— 9. A. B. 3½% —— | gorod⸗ IStarg.⸗Po.4½ “ . da. Wien 4% —.— Dulaten ver 20,3680 Frau Bulut 81.10 
Wſtp. P.⸗A. 3¹ 7% EL Schleſ. do. 4% 103,89@ do, 64er Looſe 327, 06 | 1 do. 5% Cöln⸗Mind. rowa 4, ER Amſtd.⸗ We 16,216 Oeſter. Baufıot 1%, 165 
Berl. 1 fbör. 5%119,308 | Scil.-Hotft. 4%104,198 Num. St. 5 101.800 | ling. GN. 441094066) 4 Em. 44 —— | Koslow-Wo⸗ — —.— Nuſſiſche N. 216.750 
do. 4½% 115,75 Bad. Eſb.⸗A. 4% 102, 2006] A. Obl. = 5% 102,00 do. Kr. R. 4 10000 ib: 5 Em 44 —— Ft, gar 4%%102 00 an 55 
4%111,606 Baier. Aul. 4% —.— agdeburg⸗ hark. Bank. Discount, 5 
de. 31%108908 Dan, Staate, 1 Wittenberge 3% —,— | MewDölg, 44102 100 Amduftrie- Papiere. wann e We nel 
dur, ** 3 — Anl. 1886 3% 95,409 | Tiſch r. B. Er Ser. eburg⸗ Kurls⸗Kiew Bredow. Zuckerfabr. 4% 56.258 * Wien Gum. 20423 006 5 Proz Cours v. 
1% —— Sub. Kette 3½ & 10 7,5% | Mid. che 9109 hoch 9 (15.100) 4%100, 10 Lit, 4.4% —.— 4701 Heinzihähat 6 116 ech J. Löwe n. * 8 Sn 21.5 „ 0 Jan. 
15 —— do. amort. i do. 4 abg. 3½% 103,60 Pr. Eirb. Pfdb. San Lit. B. 4% —.— Mee. Ria 4%105,008 5 Seas 8½% 90,7566 Magdeb. Gas ⸗ Gel 1 
Sa 30 22100806 Staats⸗A. 3½% —, do. 5 abg. 3¼½% 98.60 b h * 110) 5% —.— 3 5% —.— & Oranienburg 6152 25 [J Görliger (com.) 10% 198.006 Amſterdam 8 T 27% | 169, PET 
3% 92 ‚706 Pr. Pr.⸗A. _” —.— Dich. Grundſch. do. (rz. 110) 4½% —, ide —— Otcecl-Grias9 do. St.⸗Pr. 6% 152,10 3 do. (Riders) 8% 273,506 do. 2 M. 2% 163.460 
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e 


» Roggen 151,95 Mart, Weizen Seſelle iſt uur verpflichtet, ½ zum Beitrag der 
Mark, Weizen Meiſter zu tragen. 


Stettin, den 20. Januar 1898. 


- Madtorrorineten-Verfammlung 


am eg den 3. Februar 1898, 
Nachmittags 5½½ Uher. 
Deffentliche Sitzung 8 

1 Genehmigung auf Erlaß einer Vertragsſtraft 
von 1000 %% von einem Unternehmer für nicht 
rechtzeitig gelieferte Baumaterialien, wenn von 
Veſem die Koſten des Schiedsgerichts von 
983,20 , getragen werden. 

2 Nachweiſung über die im Quartale 1./7. bis 
30.9. 97 durch die Stadtv.⸗Verſammlung nach⸗ 
bewilligten Beträge zur Kenntnißnahme. 

9. Bewilligung von 940 A zur Rückzahlung an 
einen Grundſtifcksbeſiger für den Verzicht auf 
die K Kanalzinsbefreiung. 
fer en auf — der rar; 
ur einen Magiſtrats⸗ or von 
4200 % vom 1./% cr. ab und Nachbewilligung 
von 100 % auf den laufenden Etat. 

5 Bein Vorkaufsrechtsſachen. 
1 1 des Verwaltungsberichts über die 
— c⸗ af der Stadt Stettin pro 
! Spezial⸗Berichte —. 

16, Scene = Ablöſung eines für die Stadt 
auf einem Grundſtück Kloſterhof eingetragenen 
Grundgeldes von 3 / jährlich gegen Zahlung 
von 60 % Ablöfungskapital. 

17. Sennen an zu der . 1 en 

lagenen 9 eonganifakion er Laternenwärker 
und — von 49150 % für den nüchſt⸗ 
rigen 
19/3. F der Etats pro 1898/99 für die 
Kaſſen: des Kuhberg⸗Stifte, des Sanne⸗Stolle⸗, 
Salingre⸗, Schwenn⸗ und Berkhof⸗Stifts und 
24. 2 db, Pri talgeld pro 
illigung von 1 ieſterguartalge 
d 1397/98 für das chem. Poll ſche 
rundftii 


17.118. mag je e ee den d. und e 
92. Bezirk. . f 5 4 aschinen-& EE 
2 Eine ane n Vorſtehers und eines Siehe neben i — ® Bäugewerk-aBahnmeisier ee. 
deſſelben für den 36. 9 zin. 
Dr. — ham 


Stettin, den 21. Januar 1899. 


Bekanntmachung. 


m hieſigen St. Johanniskloſter iſt die Stube Nr. 36, 
zwei Treppen, frei geworden und anderweitig zu ver⸗ 


leihen. 
el limbedenſrig Perſonen, welche dies Benefieium zu 
erhalten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zum 
6. Februar d. Js. einſchließlich ſchriftlich bei uns ein⸗ 


re 
Bemerkt wird, daß zur Aufnahme in das Johannis- 

Hofter nur ſolche Verſonen re A find, welche ent 

weder das Bürgerrecht nach der Städ 

1808 beſitzen oder 10 Jahre lang Gemeindeſteuern ge⸗ 


bi 
en Der Magie, 
Johannis - Klofter Deputation. 


Kleie⸗ ze. Auktion. 


Sonnabend, den 5. Februar d. 8, Vormitlags ! angbi 


10 Uhr, findet meiſtbietender Verkauf von Roggenkleie empfiehlt - 


* Wenge Yroviant-Amt i | 
Holzverkauf in grösster Auswahl 


"a namen R. Grassmann. 


ee 
orm. 10 Uhr, 
25. Bewilligung von Prieſterquartalgeldern für die 


Grundſtlicke Breiteſtr. 69 und 70/71 von zu⸗ bei Schultz in Rothemühl. Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 


ſammen 2,64 % und Genehmigung zur Ein⸗] Nettelgrund, Jagen 10. Eichen: 299 rm Scheite F, 
stellung von 1,48 % Prieſterquartalgeld in den 58 rm Knüppel, 24 rm Reiſer J.; Buchen: 86 rm Linden str. 25. 
naͤchſten Etat für das Grundſtück Breiteſtr. 70/71. Scheite, 10 rm Knüppel, 4 rm Heiler L; 1 ng 
26. Bewilligung des rückſtändigen Prieſterquartal⸗ hola: 6 rm Scheit; Kiefern: 3 Stck. N.; 
geldes flir die Aunufe 3 e Schule pro 395: 
1896 und 1897 à 2 % a und Geneh⸗ 
19 20 zur Ablöſung 1 gegen Zahlung 
des 25 fachen Betrages mit 50 
N. — des vitefftänbigen. Prieſtexquartal⸗ 
5 eldes für die 5. 3 Roſengarten 
1 


Knüppel, 11 rm Reiſer J.; Buchen: 6 rm Felgen, 
4 rm Nutzſcheite, 91 rm Scheite, 21 rm Knüppel, 
5 rm Reiſer J.; Kiefern: 71 Sick. I/ V., 6 rm 
Scheite, 10 rin Knüppel, 18 xm Reiſer Dr 
Jagen 56. Eichen: 319 rm Schelte 7, 134 
em Knü el. 44 rm eg J.; Buchen: 3 rm 

Felgen, 82 rm Nutzſcheite II., 282 rm Scheite, 
28 rm Reiſer I., 16 rm Neher III.; Kiefern: 
56 Stck. J./ V. 11 rm ©: Leite, 9 rm Knüppel, 
8 rm Reiſer I.; Jagen 31. Buchen: 1 Stück 
88 3 vm 0 2 rm Mn: 275 75 rm 


6, pro 1896 und 1897 1 % = 2 . 

d Genehmigung zur Ablöſung bestehen gegen 

able des Pace Betrages mit 25 % 

uſtimmung ale Konſensertheilung für 3 Grund⸗ 

cke in der Arndt⸗Straße und Ermächtigung 

des Magſſtrats zum Abſchluß des n 
mit dem Vefiger. 


N 


14 1m fenüppel, 25 vm Naß 1 L; ide 10 rn 
Scheite, = rm Reiſer I.; Kiefern: 1 Stück II., Y 
Stück T, 21 rm Böttcherholz. 64 rm Scheite, 

vm Reiſer . 2 ; 
N 4 d Heften 1 pace; Jede Woche eine Yumuner von mündeſtens 24 Zoliofeiten: jährlich uber 1500 Abbildungen. 
1 Stück V. ‚3 rm Sceite; Birken 5 rm Scheite; e 

Riefern: 74 Sti / dera 1 Wiertelfäpukidier Gerugspreis 7 Mark: Geellungen det allen Suhhandtungen und Yorankalteı, 
33 rm Scheite, 16 rm Knüppel. 10 rm Reiſer J. 


7 65 7 
r 2 Frobenummern verſendet Koſtenfrei die 


Knüppel; 5 
Böticherholg, 36 rm Scheite, 3 rm Knüpbel, 6 rin 
R J. 2 >> 2 — 2 — 
ot. de 117, 1520, 1586. Miefern: 67 Stud Expedition der Alluſtrirten Zeitung in Vripꝛig, 
jahrlich. N 14 im Scheite, 12 rm Knüppel, 3 rm Mendnihenficafe 1-7. 
8, Wahl von Stadtperurdueten in eine gemischte Nag 1 3 
Tommiſſion zur Vorberathung der Regekung des] Das von uns ausgefertigte Duplikat des Verſiche | 
Einkommens der ärztlichen Direktoren im ſtädti⸗ rungeſcheins Nr. 15017, ausgeſtellt am > Ki) 1882 
En Brankeuhaufe auf das Leben der Frau Johanne Fhilippine 


96. eng des Etats der Arndtſchule pro 1897 [Fried erike, verw. Sehmadiche 825 Rab 
bis 31 1898 und Bewilligung von 1614 | ow in Poſen, iſt uns als vera ren dune 


berg, 

80. 5 „daß der mit dem Miether einer 

ft öde abgeſchloſſene Vertrag dahin 

5 daß die Pachtfläche von 3000 auf 
4000 am erhöht wird. 

91. Zuſtimmung zu dem mit * * en Firma 
vereinbarten Tauſch⸗ und ufgeſchäft von 
Wieſengrundſtücken. 3 

06. Genehmigung zum Ankauf dreier Wleſengrund⸗ 
ſtücke und Bewilligung der Kaufgelder und 


often 
84. 000 zur Vermiethung einer 
Am 


großen Fi an der Mölln⸗ und 
Dunzigſtraße ar 12 Jahre für 1100 i Miethe f 


h 
87, W Ar 2 75 7 55 1 W 0 die worden 
uhr des Düngers aus dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ In "Bemähheit von § 15 der Allgemeinen Verſiche⸗ 
„hole pro 1898, PER bou 600 auf 1000: frungsbedingungen unseres Statuts machen wir dies 


zur Be eines 8 
zweiten Danıpffefieg ur Beheizung der an der ne Schein * Nai a en uns 5 5 11 
ein D ausſtellen 


Weſtſcite des Rath thhauſes belegenen Räume 
ſich innerhalb dreier Monate vom —ͤ— Tage 


89. An zur Beh 2 Be⸗ 
rechtigung zur Entnahme von Blut aus den ab ein Inhaber dieſes Scheins bei uns nicht melden 
ſollte. 


Schlachthallen des ſtädtiſchen Schlanttetes für 
Leipzig, den 29. Januar 1898. 


2000 % ihrn 
n Leben barſchenmngs⸗Geſelſchaf zu Leipzig.“ 
Otto. Dr. . 


auf Herſtellung des Bürgerſteiges in der Grün⸗ 
. B. 


und Alleeſtraße. 
J. Vortrag für die Stadtıifien 


41. Nachtveifung der im Quartale 1/10. bis 31./12. 97 
durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung nach⸗ 
nunmehr: Dlenſtag, den 1. Februar, 8 Uhr, 
im Evangel. Vereinshauſe. 


bewilligten Beträge. 
42. Genehmigung, daß zur Förderung der Theater⸗ 
E. Bünter: „Die Vorſehung Gottes“. 


frage eine Deputatſon, aus 3 Magiſtrats⸗Mit⸗ 
e gliedern, 4 Stadtverordneten und dem Brand⸗ 
Wie und wann erreichen wir 12 7 Ziel 
unſerer 3 
ortrag UERENE 
1 Sonntag, Abends 6 Uhr, Petrihofſtr. 3. 


A: die von et n 8 Schmutz⸗ 
1 haften bl 


m. Nach der Mace 1 5 L 
rn r ei wodurch auch die 

Idi 
a . Nb be der bisherigen Seifen 


Ne 4 10 erhält weichen, milden Teint, 

d he tig bei aufgeſprungener, 

4 5 Haut. l von Anerkennungen. 

Stück 10, 25, 40, 75 Pf., medic. Seife 60 Pf. 

Haupt⸗ Depot: Heyl * AMeske, „Stettin. 
DD ___ Zu 


. Gewiſſenhaffe Ausbildung dürch Cingele] Print amd Sin MeStiunden ı billigft erth. 
unterricht in Buchführung, Schnellrechnen, Cor⸗ * — me 10, 2 Lr. I, 


reſpondenz, Schönſchreiben, Wechſelkunde u. . w. Eine frühere Lehrerin ertheilt ſewiſfenhaften Arier 
wie ſeit vielen Jahren bekannt im Handelslehr⸗ 3 wo 55 
Inſtitut Breiteſtr. 68, 3 Tr., f. Damen u. Herren. — . RE nid : =. 


Schriftliche Arbeiten fertigt 


Rechtsanwalts⸗Dureau- Geh. Gx. Ritterfir. 5 1 r. 


2 Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 
Praktifh-theoretifche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſtilufiger Anaben. 


_ AM Profperte durch die Direction. 
besorgen u. verwerten 


I. Feige iſche che Sterbe aſſen⸗ H.2.W. Pataky 
Geſellſchaft zu C ettin. 188 5000 


J. $ Tu bego 
II. Nach Waschung go bisher üblichen Seifen, 


| 
| 
| 
j 


l direltor beſtehend, nach Roſtock und Halle a. S. 

zur Beſichtigung der dortigen Theater devntirt 
wird und Bewilligung der erforderlichen Kosten, 

43. Zuſtimmung zum Ankauf einer Bürgerwieſe im 
Revier Kratzwiek für 470 % pro Morgen und 
Bewilligung des Kaufgeldes und Koſten. 
Juſtimmung zum Verkauf von 75 am Bau⸗ 


44. 
45. e wc ee an Klavierunterricht nach Galt Methode von einer 


ai , Mufitichrerin exth, Turneritr, 44, 1 Tr. &ı | 
Miethe für das Gelände des Danzig @ahnhofes Th. Sehredt, Iriedrichſtr. 7, gerichtlicher 
; 55 Ermäßigung der Micthe von 24275 ‚6 auf] Taxator, auch für Mobilien, Nachlaßſachen ze. 


8 f 8 1 pro Ja hr. 
g e ne Ftettiner Musik- Jerein. 
Dounerſtag, den 3. Februar, 

Abends 7½ Uhr, im Eoncerthaufe: 


47, Mittheilung des Rünunnereitaffen-WeuiftineYroto« 
Schicksalslied von Brahms für Chor nnd 


rolls pro Januar er, 
Orcheſter. 
Baßarie aus „Stias“ von Mendelsſohu. 


Jedermann iſt freundlichſt dazu eingeladen. | 


= 


48, Mittheilung, daß das Reichs⸗Poſtamt auf den 
Ankauf des Baublocks au der Heiligengeiſtſtraße 

„% und Grünen⸗Schauze verzichtet. 

Micht öffentliche Sitzung. 


rſon eines zum Unter⸗ s Gegründet 12 8. ei 
1. Eren onndöften u = ä Frauenliebe und Leben“, Liedereyelus von Schumann. Sonntag, ben 8 d. Mis, Nachmittags 3 Mir, Kıtabrung 
2/1. Wahl je eines Mitgliedes des 28., 29. und 38. . Symphonie mit Schlusschor Breiteftr. 16, r iosn, ee 
508 1 5 Aim enmiſung - Qorftebere un . 8 Ordentl. mee Wah a Bars, —— 
* 0 F ’ ® 
en ee ae ee de ra Der deen v gate de dee be BE Kan dr ate e 
9. Beſchlußfaſſung m iſtrats⸗Mit glieder. Orcheſter: Die Capelle des Königsregiments und ſchaft. = et — — 
Gehälter einiger Mag Mitglieder der Capelle des 148. Re —.— unter 9, Nedmungslegung des Rendanten. Pe, 
10. Eine lg Bing n 1401,38 % Ver Mitwirkung des Herrn Director 3. Ertheilung der Eutlaſtung. f Verwerthungsverträge e 
11/16. Bewilligung von zuſe mme 9 ind Lehrer] Dirigent: Herr Profeſſor Lorenz. 4. Wahl von Geſellſchaftsbeamten. En 6% Millionen Mark. 
tretungskoſten für erkrankte Lehrer ı Karten zu 3, 2 und 1,50 % bei Herrn Simon. Der Vorſtand. b Prospacte Gia 


rinnen. 


ermiet 


des Stettiner Grundbeſihet-Vereius. 


3 Et N 4 Stu Deutsehe- und Arndtsiransen-Eoke 
5 * A ben. 


A; elegante Wange von x en ern und Zubehör Schlaf ſtelle u. 
. v. 6 Zimmern] Deutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern. Garten lofort oder 1. 4 vermeiden 
Grünhoferftein 1 iſt die Bel e später in Wee —— bei Kurz finden 2 Beute Schtaffiche, 


Wörnerfir. 77 ſid 7 er Dune 
Vebit bedectter Veranda ſoſort o Körner ndl. Pert wohn v. ifenſtr. 
3 Be Eisacior Petersen. Frauenſtr. 50, 1 Tr., 4 Stub, Badezim,, Küche ſofort. Zim. m. Zubeh. z. 1. 4. 3. v. Nah. A Ab ei 72 Zu Lof 1 Tr., finden ordentliche 
3 ache, * ieee 
Greifenfir. 5, neben dem Generallandſchaftsgebäude, ei 14, 3 Tr., herrſchaftl. Wohnung von z 2 Fern b. J r- Ufer ea 


ii 1 u. 8 Tr. eine hochherrſchaftl. Wohnung von 6 Zim. 4 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubehör z. verm. 
erlinerſtr. 28, 1 Tr., 2 Stuben, Kammer und 
u. Zubehör 


2 Lolfons und Zubehör zu vermiethen. Näh. vrt. —: Pölitzerſtr. 28, zum 1. 4. zu vermiethen. 
Oabowerfr. a 2 a 2 Yon. 1. geb, an. Big Aker. 10, 1 Stuben mit Erler au vermiethat iin Läden. 
7 henzellernſtr, 65, 1 Laden mit Mahnung, 


. 2 1 = 2 2 Eliſabethſtr. 19, 4 gr. Zimmer u. Jubch. z verm. 
1 Stube. far 6 — Bw en 1. 4. 98 ei as 
- nalen Er 2 Laden mit 2 — 


8 Stuben Kronprinzenſtr. 12,1, Boſt., ne r. en 2. 1.4. N. p. . 
. ader r vermieihen. 
1 Stube, 4 4 monatl., zu vermieihen 2 


8 litzerſtr., | 

5 inendeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von Jug enhugenft. 19, m Aurik d. J. eine * 

e ——— Babeit. u. reich. Zubeh. zu verm. zu Wohn. Ah ae 2 ic. miethäfrl, 

% Diet Dutch ev. 14, hochderrſch Wohnung von 88 . hehe ü d A 

Mol — i 
nenn. 20, Barieriesäume 3. jcb. Geſchäft vaſſend. 


Es 
* 


Stall. Pr. 800,4 Jum 1 
un, Bld ce), 3 %. 5 Ammer 3 Stuben. 


Ball., Badeſt. se. 3. 1. 4.98, N 
4 „9 Stuben und Zubehör ſofong 
Nene Biete bb 14 7 1 8 2 | 


{4 Vorder: 


fürſtenſtr. errſchaftl. Wohn“ von 5 Bin, 
Balcon, Bader und a Bi. 90 3. derm. oder 1. Mori Preis 


ungs⸗Anzeiger 


bis Dounnerſtag 


will, leſe Dr. 


ſtraße Nr. 7: 


I; 
2. 
he Wahl des 


Verein ehe 


| 


Eintrittskarten 


wiſſenhaft die akade 


30 Pf. Briefmar 
— 


. Dolibes u. 


muß ver 1 werben und ſiudet 
Freitag, d. 25. Februar er., Abends 8 Us, 


im großen Saale des Concerthauſes jtatt. 


AR + Eiulaßkarten 2 Al, 
Simon, KTönigsplatz 4 


Akademie für Runstgesang. 


Das auf Mittwoch, den 9. 
Concert 


(Stabat ee v. Kiel, les ran de ben 
w.) 


debeal” er., angeiehde 


Junge. 1,50, Zuge 14 


Hermann Kabinech. 


Bock 
keu einsenden. 


es⸗Ordun 


Curatoriums. 


LVehrkurſus 


für Meorgtiſche und praktiſche Damen -Schme dene 
(Hirſch ſches Syſtem) ertheilt gründlich und ger 
miſch geprüfte Lehrerin 


Emma Schi 


Aumeldungen Vormittags bis 12 Uhr von Pose 


Ariebrich⸗Cariſtr. 6, bart. I., Eing. Preußiſcheſtr. 


Wer ſeine Frau lieb ee 
s Buch: „Kleine Familie“ 


Klötseh, date des 28. 


tt am 


ug 


Antrag des Vorſtandes über 
größeren Geldbehälters. 


Abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant „Zum Hohenzollern“ 
platz, wozu el Mitglieder eee werden. 


am Hohenzollern 


1. beg. für das Jah 1897 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren. 
3. Antrag auf Entlaſtung des a 


Vorſtand. 


Stettiner Vereins- Feder 


zu Stettin. 
Montag, den 31. Januar 1898, 
im Reftaurant „üle w“, (früher Hoppe), B 


Abends 7½ di 


Ordentliche Wengen, 


Rechnungslegung 10 N ei eilun 
Vorſtandswahl. f ; 


Anſchaffung einen 


Der Borftand, 


Bezirksverein Ohberwiek, 


Mittwoch, den 2. Februar, Abend 8'/ Uhr, im Saales 
des Herrn Christianiı ; 


— Herrenabend. 


— 

Verein ehemaliger 
Grenadiere. 2 

Heute Sonntag, den 30, Januar, 


Abends 7 Uhr: 


Kaiſer⸗ Gel 
tags feier Breiteſtr. 7 bei Bilom 


und werden die Kameradeit wit 
ihren Frauen hierzu eingeladen. 


Am Sonntag 


„den 13. Fe 
findet unſere Abrliche ebnet. 
e ſtatt. 


e Verfteng 
+) Narr 


E 


Anzug für Kam. : 


—̃ — 
am Sonnabend, den 5. Februar, Abends 
8 Uhr, iu der Philharmonie ſtalt. 

2 Parade⸗Aufſtellung um 9½ Une. 


Parade⸗A uzug. 
für durch Kameraden eingeführte 


Fremde einſchl. 1 Dame 1 %, Militair 0,75 14. 


an der Kaſſe und im Vorverkauf beim Kam. 18 


Montag, den 


Tasten mm 


* 
ige 1 1 A 1 
Giocke 


mann, Schulzenſtr. 30—31, erhältlich. 
Der Vorſtan d. 


E Schneider ⸗Verein. = 


31. Jannar, Abends 8 Uhr: m 
ſammlung in Lokale des Herrn Ulrich, Noſen⸗ 
garten 64. Beiträge werden entgegen 5 


6 Manua 


i mir 
2 bis 16, ſondern blos 8 Mk. 
Sud em * 2 


orſtand. 


At., mit 21 


— — 90 P a. 
e Aooord ern 
m. 3 3 8 wi ſolche ni. 


d-Zithern 


N De 
2 achnahme. rpackung frei, anerkannt 


glich diele 


og jümmtl. 


bon 3 bis 4½ ME, — 8 


bei der wirklich re 
Fa DNN Ranges vom 


HERMANN SEVERING, 
Neuenrade 38® westfalen. 2 


Ki 2 1 
2 — 


Handelskeller. 
Auhrſtr. 8, z. 1. Februar z. verm. Näh. 2 Tr. 
— — . — ä — 


Kellerräume. 


la 
Näheres daſelbſt 


1 Treppe rechts. 


Kalſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Com 
ift eine Kellerei ſogleſch z. 


Werkſtätten. 


Eine Werkſtatt, 4 Fenstern, bell. 


eitung zu verm. Näh 


Näh. Roſenga 


et 


eränn,, m 2 
en 56, 1 


2 
+ 


1 


2 


= 220 mtr. 


ſchaute unverwandt auf die Stelle, wo feine 


unbeſchreiblichen Blick ſchaute fie dieſelbe an, 


„Biſt Du ſo wenig ad Bella % daß Du nicht 


wirft doch nicht wollen, daß ich Dir, dem ich doch 


Hg f Lippen geruht hatten — die Lippen ihres] dann drückte fie den grünen Kranz an das Ges einmal einen Blick für Dich haſt? Oder biſt Du am meiſten Aufrichtigkeit ſchulde, ein 42 | 
Sanutsmasßen. Mannes. ſicht und weinte bitterlich. Dir Deiner Schönheit ſo wol bewußt? Ad, wie als mein wahrſtes Weſen zeige.“ a 
Ex Be; Wie ein Fröſteln durchzuckte es ihre Geſtalt! So fand fie der wieder eintretende Gemahl. ſie vor Neid vergehen werden, die gekünſtelten In heller Bewunderung blickte der G Br 

Roman von H. Abt. und fie zog dichter den Schleier ui ſich. Dabei „Thränen, Bella?“ fragte er erſtaunt, während Treibhauspflanzen, wenn ich ihnen meine pran⸗ 9 e der Graf ſie an. 


bräutlicher Myrthen. 


„Die hat ein Glück gemacht!“ hatten ſich ein 
paar neugierige Zuſchauerinnen zugeflüſtert, als 


Bühren erkennen; fie wollte dem Stolze der Au⸗ 
dern doppelten Stolz entgegenbringen und vom 
erſten Augenblick ihres Auftretens an die oberſte 


Zweige waren zuſammengedrückt und einige zarte 
Blüthen fielen geknickt herab. Mit peinlicher 
Sorgfalt bog er die Zweige wieder zurecht, 


werde es mir zu ſchaffen und zu wahren wiſſen.“ 


Der Graf trat überraſcht einen Schritt zurück. 
Eine ſolche Aeußerung hatte er nicht erwartet, 


„Abſolutiſtin!“ rief er entzückt. „Ich fürchte, 


a) traf ihr Blick den mächtigen Spiegel ihr gegen⸗ ſeine Lider fi) ſchnell über die Augen ſenkten, gende Roſe zeige. Sie werden erblaſſen vor Dir Du wirft. ein ſtrenges Regiment f 

Sie ſtand inmitten des reichen, blumen⸗ über, ihre Augen hielten das eigene Bild feſt um den in ihnen aufzuckenden Blitz zu ver⸗ wie matte Kerzen vor der leuchtenden Sonne; über mich; aber 55 wolle ft * un x 
rihmiüdten Zimmers. Weißer Atlas rieſelte in und langſam trat ein Lächeln um ihre Lippen. [bergen. „Bräutliche Thräuen, mein ſchönes] Du ſollſt die Königin werden über Alle.“ reizender Tyraunin beugen!“ icht gern ſolch 
veichen Falten an ihrer hohen Geſtalt hernieder, Ja, ſie war ſchön. Mochten die vornehmen Weib? die habe ich ein Recht zu trocknen.“ Er] Sie drehte gelaſſen an der koſtbaren Perlen⸗ 

vie ein duftiger Hauch floß der lange Spitzen⸗ Angehörigen der Hofkreiſe auch heimlich die Naſe küßte zärtlich ihre feuchten Wimpern. 5 ſchnur, die als Armband ihr Handgelenk Er umſchlang fie und küßte fie heftig auf den 
ſchleier darüber hin und auf der üppigen Fülle durfte ft en SR en een . 0 E er « ande ſcheu 10 a umſchloß. ve Mund. 
ares ruhte die Krone durfte ſi 0 eine neben ſie ſtellen und hin. r nahm ihr den ranz aus der Han : D 
bes bläulic ſchparzen Da 9 es ſollte Keiner das Bürgerkind in der Gräfin] und betrachtete ihn aufmerkſam. Die feinen „Ich weiß, was mir hinfort gebührt, und] Tiefe Bläſſe trat auf Bellas Geſicht und es 


war ihr, als ſtocke der Schlag ihres Herzens. 
Es war das erſte Mal, daß der Graf ihr mit 
einer leidenſchaftlicheren Liebkoſung nahte, das 


das ſchöne Mädchem am Arme ihres neuange⸗ Stellung behaupte N infort durch e daſſelb lb erſt Lächel vielleicht auch nicht erwünſcht. Sie hob ſich da⸗ erſte Mal, daß ſeine Lippen in heißem Begehren 
trauten Gatten aus dem Portale der vornehmen ng behaupten, zu der ſie hinfort durch immer daſſelbe, halb erſtaunte Lächeln auf „die ihren berührten. Aber er war ja ihr Mann! 
Kirche getreten war. Enn einfaches Birger ihren Raug berechtigt war. Mit einem faſt] den Lippen. Dann trat er wieder an ſeine Frau mit zu einer ſehr ſelbſiſtändigen Stellung empor Vor einer Stunde batte fie en 40 


mädel, das auf der ganzen Gotteswelt nichts 
bat — und nun die Frau des reichſten Grafen 
im ganzen Lande.“ 

„Die nichts hat!“ war entrüſtet eine dritte da⸗ 
zwiſchen gefahren. „Sie hat ein Geſicht, das 
mehr werth iſt, als ein Dutzend Grafenkronen. 
Da kann Einer ein Leben lang ſuchen, bis er ſo 


was Schönes wiederfindet.“ 


Ja, ſie trug ihren Namen zu Recht — Bella. 
Wie ſchon ſo oft und immer mit derſelben neuen 
Gewalt war dieſe Empfindung über den Grafen 
Ferdinand von Bühren gekommen, als er ſie, 
jetzt ſein Eigenthum, ſein junges Weib, hierher 
in dieſes Zimmer, von heute an ihr Zimmer, 
geleitet hatte. 

„Bella —“ flüſterte er, mit heißen Blicken ſie 
bett ichtend — „Mia bella, die Schönſte laudauf, 
landab — und nun mein!“ 

Tändelnd hatte er ihr den Handſchuh abge⸗ 
ſtreift, einen langen Kuß auf das feine Hand⸗ 
belenk gedrückt und fie dann mit einem beſitz⸗ 
frohen Lächelu verlaſſen. 

Und nun war ſie allein, hielt noch immer die 
Hand, die er geküßt hatte, ausgeſtreckt und 


Wiederum kommen 6261 Geldgeweinne 


Haupttreffer: 50,000 Mk., 20, ũ 00 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. 
—— U— — 4 


Neueste Franko 


an Jedermann. 
Ich versende an Jedermann, 


Tuchmuster 


kindlich übermüthigen Lächeln betrachtete fie ihre 
Schönheit, ordnete den Fall der ſtolzen Schleppe 
und verſuchte mit vieler Hoheit ein Kompliment 
vor ihrem eigenen Spiegelbilde. Da blieb ihr 
Auge an der Brautkrone auf ihrem Haupte 
hangen. Sie ſchlug jählings die Hände vor das 
Geſicht und ſchluchzte, wie zu entſetzlicher Be⸗ 
ſinnung erwacht, laut auf. 

„Verloren,“ murmelte ſie, die Hände ineinan⸗ 
derpreſſend — „ewig verloren! Liebe und inneren 
Frieden hingeopfert um elenden, äußeren 
Glanzes willen. Gebunden, gefeſſelt auf 
Lebenszeit.“ 


Leidenſchaftlich breitete ſie die Arme aus und 
flüſterte einen Namen, den Namen eines Mannes 
— der nicht ihres Mannes Name war. 

„Weh mir,“ ächzte ſie dann. „Will ich treulos 
werben von den Stufen des Altars an? Ein 
Verbrechen ſind hinfort für mich ſolche Gedanken, 
ſolches Sehnen. Ich will wenigſtens ein treues 
. ſein, wenn ich ſchon kein lebendes ſein 
ann.“ 

Langſam hob ſie die Arme empor und nahm 
die Brautkrone ſich vom Haupte. Mit einem 


in wenigen 
Tagen in der 


Neueste Tuchmuster 
Franko 


an Jedermann. 


ferner 


Neueste 


heran. 

„Wollteſt Du Dich umkleiden, Bella?“ Ich 
möchte Dich in keiner anderen, als Deiner bräut⸗ 
lichen Schöne bei unſerm Feſte ſehen.“ 

„Bei unſerm Feſte?“ fragte ſie, verwundert 
ihn anblickend. 


„Ja,“ lächelte er. „Ich möchte am liebſten 
die ganze Welt zuſammenrufen, daß ſie meinen 
Schatz bewundert, habe mich für heute aber 
damit begnügt, nur die engere Geſellſchaft aufs 
zufordern, in der Du hinfort glänzen wirſt. 
Unſere Gäſte werden bald erſcheinen. Laß mich 
heut Zofendienſte bei Dir verrichten.“ Er ſchob 
einen Seſſel vor den Spiegel und drückte das 
junge Weib leicht darauf nieder. Dann ſetzte er 
ihr den Kranz wieder auf, den er mit einigen 
koſtbaren Brillantnadeln befeſtigte. Darnach legte 
er ihr noch einen funkelnden Halsſchmuck um. 


Sie ließ ihn ohne die leiſeſte Bewegung ge⸗ 
währen, hob nicht einmal den Blick zum Spiegel 
empor. 

Der Graf richtete ihr ſcherzend das Kinn in 
die Höhe und zwang ſo ihre Augen auf die 
Spiegelflä 


Metzer Dombau-Geldlotterie 


Metzer Dombau-Geldloose à 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet: 


Tuchmuster 


Franko 
an Jedermann. 


der sich per Postkarte meine Collection bestellt, trank (per Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 
der neucsten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, 


Proben von Jagdstoffen, forstgrünen 


Tuchen, ‚Fouerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 


franko in's Haus — jedes beliebige Maass, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, 


Waare, — Ich versende zum Beispiel: 
3,00 mtr, 
3,00 mtr. 
3,10 mtr. 


2,50 mtr. 
3,20 mtr. 


Buxkin zum Anzug, modern gemustert 
Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz, Nr n TR 


unter Garantie für mustergetreue 


Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz 
Stoff zum Ueberzieher, hell-, und dunkelſarbig . 
Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell und dunkelfarbig . Sa * 
Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten- " 


— 


Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist oder solche, wvelche unabhängig da von sind, wo 


sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nicht allein dass hier 
die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franko in's Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit 
geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen Musterauswahl — 


welche franco zugesand wird — mit aller Ruhe zu Hause auswäblen zu können, 


Es lohnt sich gewiss der Mühle, durch eine Postkarte meine Muster-Collection zu bestellen, 
Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Diensten, 


H. Ammerbacher, Tuchversandgeschäft, Augsburg. 


Termine vo vom 31. Januar bis 5. Februar. 
In e eee 
81. A A.⸗G. Stepenitz. Das dem Eigen⸗ 
thümer W. Klemm ſchen Eheleuten gehörige, in Stevenig 


belegene en: 

1. Februar. A.-G. Stettin. Das den Weiß'ſchen 
Erden wre: hierſelbſt Fuhrſtr. 10 belegene Grund⸗ 
stück. Stettin. Das dem Kaufmann Plötz 
gehörige, zu Warſow belegene Grundſtück. 

2. Februar. A.⸗G. Swinemünde. Das der verehel. 
Bureauvorſteher chi Schmidt, geb. Bünger, ge 


um sich durch eigene Prüfung von der 


An die deutſchen Hausfrauen! 
Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit! 
Der Winter iſt hart! 
Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


Sie ſprach von dem, was ihr gebühre — natür⸗ 
lich! — aber ſie ſollte nicht vergeſſen, daß ſie 
doch erſt durch ihn zur Berechtigung dieſer An⸗ 
ſprüche gekommen war. 

„Gewiß. Meine Frau“ — ſagte er mit etwas 
anzüglicher Betonung — „hat jedes Recht, einen 
oberſten Platz zu verlangen.“ 

Sie ſchlug langſam die Augen zu ihm auf und 
lächelte leicht; ein ruhiges, vornehmes Lächeln. 

„Ich verſtehe, was Du mit Deiner nachdrücklichen 
Uccentnirung jagen willſt, aber ich denke, daß 
Du Deine Frau nicht in einer Stellung dank⸗ 
barer Abhäugigkeit ſehen möchteſt — nicht ein⸗ 
mal zu Dir ſelbſt.“ 

„Om“ — machte der Graf, die Augenbrauen 

leicht emporziehend, „vielleicht hatte ich es mir 
doch ganz angenehm gedacht, mir meine Frau 
nicht in dankbarer, aber ein wenig in liebender 
Abhäugigkeit zu wiſſen.“ 

Ein leiſes, anmuthiges Spottlachen tönte von 
ihren Lippen. 

„Da beklage ich, Dir ſobald ſchon eine Ent⸗ 
täuſchung bringen zu müſſenu. Aber Du ſagteſt 
vorhin ſelbſt, ich ſei zu herrſchen geboren und Du 


| Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 1 
19 


— Sitber-interrichte. } 


zur 
Ausspielung. 


und dauernder Stellung geſucht. 


Loose & 3,30 Mk. 


F. A. Sehra der, Hannover, Gr. Packhofstr. 29 
III TER 


Per 1. März er. wird in einer größern Provinzialſtadt Weſtpreußens 
ein tüchtiger Buchhalter, welcher gleichzeitig mit der Colonial⸗ und 
Deſtillationsbrauche vollſtändig vertraut fein muß bei hohem Salair 


Offerten unter A. BB. 1000 an die Expedition ds. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


gehören zu wollen für alle Zeit, mit Seele und 
Leib. Sie ſchloß die Augen und athmete tief 
auf. Dann lächelte ſie matt und duldete ruhig 
ſeine Zärtlichkeit. Erwidern konnte ſie dieſelbe 
nicht: das zu können, würde ihr Wille nie, nie 
ausreichen, ſagte ſie ſich. 


Allein der Graf ſchien dies auch gar nicht zu 
verlangen. Ein Lächeln, mit dem er ſeine ſchöne, 
junge Frau betrachtete, ſprach es faſt aus, daß 
er, um ihre Unfähigkeit, ihn zu lieben, wiſſe; 
aber war es nicht ein um ſo größerer Triumph, 
ſie dennoch zu beſitzen, bedingungslos und 
ureigen? 


In dem großen Spiegel erblickte der Graf an 
der Seite des jungen Weibes ſich ſelbſt und eine 
Gesicht. faſt diaboliſchen Hohnes verzerrte ſein 

e 


rortfegung folgt.) 


sind in allen Lotterie, 
geschäften zu haben- 


Juſtitut 


" Saftenwalberftraße 2, 1 Kr. 
Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbülbung im 


Zither⸗ und Streichzitherſpiel. N. Mader. 


Sees 


In keinem Haushalte 


ſollte fehlen: 


Das verſiegelte 


6 und 2. Buch 


Mosis. 


das Geheimniß aller Geheimniſſe, 

400 Seiten ſtark, gebunden, das bisher 7 % 50 

koſtete, verſenden wir, nur ſo lange der Vorrath reicht, 
un Jedermann um 


3 Mark 


Dank! 


Seit über einem Jahr litt ich an entſetzlichen Magens 
leiden, mit Schwindelanfällen, Appetitloſigkeit, Erbrechen, 
Stechen im Unterleib und Bruſt, Müdigkeit, Angſt⸗ 
gefühle und ſtarke Schleimung. Alle bisher ange⸗ 
wandten Mittel blieben ganz erfolglos, bis ich auf⸗ 
merkſam gemacht wurde, mich an Herrn F. M. 
hnelder, Meissen, Neu- str. 5 zu 
wenden. Zu meinem größten Erſtaunen wurde ich 
durch deſſen einfache briefliche Behandlung in ganz 
kurzer Zeit von meinem Uebel befreit. Ich ſpreche 
hiermit meinen Dank aus und kaun dieſe Behandlung 
Jedermann auf das Wärmſte empfehlen. 
dran Anna Kaiser, 
Wenigenjena bei Jena, Sophienstraße 21. 


Stadt-Theater. 


Sonntag ec 3½ Uhr: Hänſel und Gretel. 

8 7 1 S. I. Opernpreiſe. 

irt anni I Sehirmer als 
au Im weissen Rössl. 


Gaſt. 


rige, in Swinemünde Königsſtr. 10/11 belegene Montag. S. II. Im weißen Rößl. 
. — 4-8. Maflow. = zur Konturemaſſ⸗ Geben Sie den in Wem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 8 Seien, Dienſtag. S. III. Im weißen Rößl. 
2 bes Kaufmann Franz Winter gehörige, zu Maſſow bes 


legene Grundſtück. 


en 


Bellevue-Theater. 


. 4. Sn A.⸗G. Bahn. Das dem Domänen⸗ Wi rg 
7 bochter E. Jahrmann gehörige in Köfelig belegene e 9 Wchefgchng B ——— . TE TREE an 8, Nachm.: Der te Lieutenant. 
1 Grundstück. — A.⸗G. Stargard. Das dem Maurer K * offeriren: 7 Abends 7 Uhr: Bons ung. Gaſtſpielpreiſe. 


we Wilh. Succow gehörige, zu Puterlin belegene 
undſtick. — As, Treptow a. R. Das dem Tiſchler⸗ 
meiſter Franz Gehrke gehörige, in Treptow a. R. be⸗ 


legene Grundſtück, 
In Kenkurs ſachen. 


1. Februar. A.⸗G. Stralſund. Prüf.⸗Termin: 


Handtücher, grob, und fein. 
Wiſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Staubtücher in diverſen Deſſins. 
Taſchentücher, leinene. 
Scheuertücher. 


[Halbleinen z. Hemden und Bettiväihe, 


Bettzeug, weiß und bun 

Bettbarcheut, roth us gestreift 

Drell und Flanell, gute Waare. 
Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern. 
Atti ce Tiſ decken mit Sprüchen. 


mit den Daunen habe ich abzugeben und verſende 


Poſtpackete, enthaltend 9 fund netto, 


4. 1 der Sohlen ter Bauern, 
Die Z’widerwurzen,. a 
Montag: Vorletztes Gaſtſpiel der Salterſeer. 
Der re ithaler. 


Unbedingt letztes Galle der Schlier ſeer. 
vr. J 


Kaufmann Eduard Rauch, daſelbſt. — A.-G. Treptow 40 per Pfund ügerblut. 
i 3 € inarz vietten in allen Preislagen. Altthüringiſche Tiſchdecken mit der Wartburg. . „ N 
2. 4 ah Prüf.⸗Termin: Kaufmann G. Steingräber, Tisch * — Shi in eigen. Geſtrickte Jagdweſten. dieselbe Ouglität ſortirt (ohne fteife). mit 1 Tüalih; Concert der Theaterkapelle, m, 
A 3. Februar. A.-G. Stettin. Erſter Termin: Ci⸗] Mein Leinen zu Hemden u. Fertige Kanten - Unterröce von 2-3 pro Stück. Mk. 1.75 per Pfund, 


eg > — 
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garrenhandlung W. 3 Inhaber Kaufmann F. 

Kuchenbäcker, hierſelbſt. — A.⸗G. Labes. Vergl.⸗Termin: 

R Georg Puckſtein, daſelbſt. 

4. Februar. A.⸗G. Paſewalk. Schluß ⸗Termin: 

Paſewalker su. und Sparvere n, Eingetr. Ge⸗ 
b. H. 


31 m. 

5. Februar. A.⸗G. Stettin. Vergl.⸗Termin: Schuh: 
macher miſtr. Cale Treptow. hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 
Erſter Termin: Commanditgeſellſchaft D. Seefeld u. Co., 
hierſelbſt. — A.-G. Stettin. Erſter Termin: Kaufm. 
Paul Buttke, hierſelbſt. — A.⸗G. Greifswald. Prüf.⸗ 
Termin: Deſtillateur F. Al recht, daſelbſt. — A.⸗G. 
BERN Don. Schluß Re min: Kaufmann Georg 


tin Anzeigen ans anderen zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: C. Saute [Friedrichs tonal]. 
Ein Mädchen: Johannes Sprick [Stralſund!]. 

Geſt orben: : Frau Caroline I e J. [Kolberg]. 
Ww. Johamia Behlke geb. Roß, 81 J. [Greifenhagen!]. 
Louiſe Wodtke [Köslin]. teiihermeiter Auguſt Lemm, 


Rein Leinen zu Betttüchern * Bektwäſche. 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte Waare. 


niſſen be 1 dies. 
N Muſter und Preis⸗Courante ſtehen gerne 
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt 


Hunderte von Zeug: 


ratis zu Dienſten. 
Wei unentgeltlich. 


Der Leiter des Thüringer Weber⸗Vereins. 


Kaufmann C. 


Grübel, 


Landtags⸗ W 


plan gratis. 


reien zc. ſtehen el Verlangen gern zu Diensten, 


omologisches Institut, Reutlingen. 


Gärtuer⸗Lehranſtalt — Obit- und Gartenbauſchule. 
Baumwärter⸗ und Sommerkurſes am 8. 

Der Direktor und Beſitzer: 
d Preisverzeichniſſe über abzugebende Obſt⸗ u. Zierbäume, Geräthe, Säme⸗ 


Beginn des Frühjahrs⸗, 
Ausführliche Statuten und Lehr⸗ 


898. 
a ae Fr. Lucas, 


außerdem empfehle ich 
Gänſehalbdaunen hell 
do. wei DT „ „ 
Gänſedaunen halb wel „ 3.50 8 
do. do. weiß 4.25 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für klare Waare garantiere und 
nehme, was nicht gefällt, zurück 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Mk. 2.00 v. Pfd. 
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Prima Gogoliner, 
für Baus und Dungzwecke. 
Vorzügl. ſchleſ. Produkt. 
Niedrigfte Preiſe. 


Ber a 


geg, Nachnahme. Glück und Segen, 
F eh range sr „ Fan — 
and u. Reichthum iele 
eee Berlin C., Neue Reiede chte 71. 


Concordia- Theater, 


ver Halteitelle der electriichen Wi en. . 
Sonntag, den 30, Jannar 1898: 


Große Extra⸗Matinee von 12 bis 2 Uhr 


5 ſämtl. euga irter 2 
Abends 6½ Uhr: 9 beiden 8 6½ Uhr: 


Gr. Gala- Fel- Volks- Vorftellnn, 


in den feſtlich 2 Räumen. Wiederholung der 

mit ſo großem Beifall aufgenommenen Kaiſer⸗Feier⸗ 

Vorſtellung, 5 und lebende Bilder. Letztes Auftr. 

der Miss Juliane und Little Freddy in 

ihren großartigen Luftpolpourris und vorletztes Auftr. 
es jetzigen vorzüglichen Enſembles. 

Nach der Vorſtellung: Er. Fest- Hall. 
vr Morgen Montag: Bock-Bier-Fent. ag 
Anſtich des erſten diesjährigen Bock⸗Bieres aus der 

Brauerei von Ferd. Wegner in Grabow a. O. 

Letztes Auftreten des jetzigen Künſtler⸗Euſembles. 

Nachdem: r Bockbier ⸗Feſt⸗Ball. mai 


ie e Ernst Hoto SEE 

$ e N olbe en N f 

Ser udbriefträger Ludwig Vfl 86 ar "[6reifewath] I b P. 3 N Ein Ha a u us, Concerthaus. 

2 * — W ＋ u 1 ii P 

2 Ver ein Hanbtnig: 1 858, Berlin ” Mar 8 gersir 12 5 19 10 jeit 20 Jahren ein gutgebendes Sonntag, 30. Jan., N. A u. Abds. 759 Uhr: 
1 > Commis von RI 51 terial? und Deſtillations⸗Geſchäft 

1 (Kaufmännifcher Verein.) ng en für Ziegel und Kalk. N trieben wird, gute Geſchäftslage, verkaufe wegen 2 2 „ | 1 I 
. A 3 a = 2 en 5 “Be 32, derem 1 Zur r . 1 eh ST, N re 1 l- Once! 11 
1 7 . a K u De 41 ende 8 — Ziegel maschinen. er ik i eie Westie, r % der Kapelle des Königs ⸗ Regts. 

1 EI 1818 Stellen beit, } Die Mit. Prospekte kostenfreis Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb, Reiſender eſucht. Direktion: I. Henrion. 

c r uittungen a 

5 verſchiedenen Kaſſen liegen zur Einloſung bert. Nach \ an 1 21 2050 5 AM 

dem 1. Februar iſt Verzugsvergütung zu entrichten. ch ſuche zum Antritt am 1. April einen in SER „2.40 % 

2 2 — 9 f En a tum a ag! 8 . Wi = wietlenburg, e en Vorverkauf à 40 h. 

Be urch den „Le e ’ | —— 171. 
5 Junger Kaufleute‘, Königsſtr. 7, I. N + d * 9 5 70 betreffende Kundſchaft beſucht hat. Stellung iſt M b 

a m ae eu Zst en _ ecklenburger Hof. 
Söhne angesehener Eltern eiſen er für -U. Weſipreußen.] dauernd en en honorirt. r 

5 die aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten a ern en wi er on 7 2 gr. Gala⸗ Specialit.⸗Vorſtell. 
5 — Wai ran a amen gar Eine Firma erſten Ranges ſucht einen Diskretion 5 zuge fi chert. en. e Ir WR 30 , 
2. unter gün igen ing ufnahme u. 5 

I fältige ee e i ht * bei der Kolonialwaarenkundſchaft in Dit Roſtock i. Meckl., im Januar 1898, Gr oß e Gale Vor it ellun >» 
5 eſtens empfohlenen 44 ala-Vor . 
. Gärtner: Lehranstalt Köͤſtritz und Weſtpreußen eingeführten Reiſenden. C. L. Friederichs, n ei 
Bi CeivzigGera). Auskunft d. Direktion. Es ichkeit nur eich ee ar 1 0: age „ und ri 

: | - i Perſönlichkeit, die über ihre Erfolge als Verkäufer Na 5 2 , 8 Si l 

1 „Ostseeh ad-Hotelverkauf, „I weife erbringen kann, reflektirt. Offerten mit Photographie, — Zuckerwaaren⸗ Fabrik. t ern- ale. 
en guerm Haun aun ea 3 genauer Lebensbeſchreibung, Angabe von Gehaltsanſprüchen, 1 geübte Plätterin 20. Wilhelmstr. 29. 
dit 36000. nn Saufpreis et IE Neferenzen, event. Zen e find erbeten unter auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem Gr. e ere eee 
7 x 3 " 0 tzahlu ar 2 * + 

el . Wiel 7 der mieten 5050 Tiſchgäſte. Ernſte M. W. 667 an Rudolf Mosse Berlin SW. In Hauſe Beſchäftigung v Jeden Abend türmiicher Applaus 3 

f Keſleflanten beleben ſich 5 rei —— erz, Stellung befindlichen Herren wird Dis retion äugefichert. Frau Kossak, Anfaug 6 Uhr. Kaſſenöffnung 5 Uhr. 


mann von WII Direktion II. Wasele why. 


crlin W., Paſſauerſtraße 4. 


Fichteſtr. 11, Hths. part. l. 


